Die expedition iſt anf der Herreuſtraße Nr. 30. 


Inland. 


Des Königs Majeftät haben Inhalts Allergnädigſter 
Kabinets⸗Ordre aus Erdmannsdorf vom geſtrigen Tages⸗ 
zeichen während Allerhöchſtihres Allbeglückenden Aufent⸗ 
haltes in Schleſien zum Beweiſe Allerhöchſtihres Aller⸗ 
gnädigſten Wohlwollens und huldreicher Zufriedenheit, 
folgende Auszeichnungen zu ertheilen, in Gnaden geruht. 

Es erhalten: 

Den rothen Adler⸗Orden I. Klaſſe mit 
Eichenlaub: 
der Regierungs⸗Präſident zu Liegnitz, Graf zu Stol⸗ 
berg = Wernigerode, 
dler⸗Orden I. Stla 
Den rothen Wies \ ſſe ohne 
der Graf Andreas Renard auf Groß⸗Strehlitz, Kaiſerl. 

Königl. Oeſterreich. Kämmerer; 
der Landes⸗Aelteſte Graf Wilhelm von Magnis auf 

Ullersdorf. N 

ern mit Eichenlaub zum rothen 
. * 15 ter Orden II. Kiefer x 
der Chef⸗Präſident des Ober⸗Landes⸗Gerichts in Bres⸗ 
lau, Kuhn; 
der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Regierungs- Vice⸗ 
Präſident, Freiherr von Kottwitz. N 
I ui ze BR g 

Den Ste Fdie g Srben . Klar 
der Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktor Fürſt Ha tz⸗ 

feld⸗Schönſtein zu Trachenberg; 
der Majoratsbeſitzer der Herrſchaft Falkenberg, Graf 

Friedrich Praſchma. 

Den rothen Adler⸗Orden II. Klaſſe mit 
dem Stern ohne Eichenlaub: 
der Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter des Herzogthums Schleſien, 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Graf von Reichenbach 
auf Schönwald. . 
ler-Orden II. 
Den rothen ichen laub; Klaſſe mit 
der Cheſ⸗Präſident des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau, 


rothen 


s waldz 
der Chef⸗Präſident des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Ratibor, 
Sad; 
der Regierungs⸗Präſident in Oppeln, Graf Püdler; 
der Präfident der General⸗Kommiſſion zu Breslau, Frei: 
herr von Rothkirch; 
der Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Polizei⸗Präſident 
zu Breslau, Heinke. 
Den rothen Adler⸗Orden II. Klaſſe 
ohne Eichenlaub: 
der Herzog Viktor von Ratibor und Fürſt von Cor⸗ 
vey auf Schloß Rauden; 
der Prinz Karl von Biron, freier Standesherr auf 
Wartenberg; 
der Landſchafts⸗Direktor Graf Sto ſch auf Manze; 
der Landſchafts⸗Direktor von Haugwitz auf Hermsdorf; 
der Oberſt a. D. von Witowski auf Gardawitz; 


der Gutsbeſiter, Landes⸗Aslteſte, Rittmeiſter a. D. von 


utius auf Börnchen; 
der err von Lüttwitz auf Rux. 
Die Schleife zum rothen Adler⸗Orden 


Klaſſe: 
der Graf Hochberg, freier Standesherr auf Fürſtenſtein. 
Den „ er III. Klaſſe 
x er eife: 

der Ober⸗Regierungs⸗Rath Sohr in Breslau; 
der Ober⸗Regierungs⸗Rath Ewald in Oppeln; 
der Regierungsrath von Heyden in Breslau; 
der Landrath des Creutzburger Kreiſes, von Wiſſel auf 

Groß⸗Deutſchen; f : 
der Landrath des Frankenſteiner Kreiſes, von Dreskyz 
der Bürgermeiſter Vater zu Glatz; . a 
der Bürgermeiſter Polenz zu Frankenstein; 
der Rentier Freeger zu Reichenbach; 1 
der Ebnſiſtorial⸗Rath, Profeſſor der Theologie, Hahn 

in Breslau; f 5 


* 
* 
* 


Mittwoch den 6. Oktober 


der Medizinal⸗Rath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Welzel in 
Glatz; a 

der Medizinal⸗Rath Dr. Ebers in Breslau; 

der Superintendent Dr. Köhler in Glogau; 

der Geheime Regierungs Rath und Domainen⸗Departe⸗ 
ments⸗Rath von Kraker in Breslau; 

der Ober⸗Forſtmeiſter von Boyen in Liegnitz; 

der Ober⸗Forſtmeiſter von Pannewitz in Oppeln; 

der Amtsnath Heller in Chrzelitz. 


Den Rothen Adler⸗Orden III. Klaſſe, ohne 
1 Schleife: 


der Kammerherr, Landſchafts⸗Direktor Graf Burg hauß, 
Majoratsbeſitzer auf Laaſan; 

der Kammerherr und Kreis⸗Deputirte Graf von Zedlitz⸗ 
Le ipe auf Roſenthal; 

der Landes⸗Aelteſte Graf Seherr-Thoß auf Dobrau; 

der Landes⸗Aelteſte von Dergen auf Kollm; 

der Graf von Löben, Rittergutsbeſitzer auf Nieder⸗ 
Rudelsdorf; 2 

der Gutsbeſitzer Graf Hyaeinth von Strachwitz auf 
Groß⸗Stein; 

der Graf Strachwitz auf Kaminietz, Kaiferl, Königl. 
Oeſterreichiſcher Kammerherr; 

der Freiherr von Dalwig, Gutsherr auf Dambrowka; 

der Dechant, fürſtbiſchöfl. Commiſſarius, Stadt Pfarrer 
Molerus zu Katſcher. 8 . 

Den Rothen Adler⸗Orden IV. Klaſſe: 

der Regierungsrath von Schmeling in Breslau; 

der Regierungsrath Rinne zu Liegnitz; 

der Regierungsrath von Wo ringen in Legnitz; 

der Landrath des Rothenburger Kreiſes und Landesäl⸗ 
teſte von Ohneſorge auf Bremenhayn; 

der Landrath des Brieger Kreiſes von Prittwitz; 

der Landrath des Pleßer Kreiſes von Hippel; 

der Landrath des Trebnitzer Kreiſes von Pofer; 

der Landrath des Breslauer Kreiſes Graf Königsdorff; 

der Landrath des Striegauer Kreiſes Ruprechtz 

der Landrath des Neumarkter Kreiſes Schaubertz 

der Landrath des Schweidnitzer Kreiſes von Gellhorn; 

der Kammerherr und Landegäftefte Freiherr von Roth: 
kirch-Trach auf Panthenau; 

der Landes älteſte und Kredit⸗Inſtitutsdirektor Baron von 
Gaffron auf Kunern; ö 

der Kammerherr und Gutsbeſitzer Graf Emmo Schaff⸗ 
gotſch auf Maywaldau; - 

der Graf Pork von Wartenburg, Majoratsherr au 
Klein⸗Oels; 

der Kammerherr Graf Moritz Saurma auf Laskowitz; 

der Gutsbeſitzer Freiherr von Lüttwitz auf Simmenau; 

der Majoratsbefiger von Rehdiger auf Strieſe; 

der Gutsbeſitzer Friedrich v. Eichſtäd tt auf Silberkopf; 

der Rittergutsbeſitzer von Zawadzky auf Groß⸗Kalinow; 

der Rittergutsbeſitzer von Schimonsky auf Rudoltowitz; 

der Rittmeiſter a. D. von Odermann auf Tinz; 

der Rittergutsbeſitzer und erſte Kreis ⸗Deputirte Go: 
dulla auf Schömberg; k 

der Rittergutsbeſizer Stölzer auf Nieder⸗Steinkirch; 

der Rittergutsbeſitzer Lübbert auf Zweybrodt; 

der ‚Butsbefiger und Landwehr⸗Offizier Unverricht in 
Eisdorf; 

der Commiſſionsrath Behr, Direktor des Zuchthauſes 
in Jauer; f * 

der Poſtinſpektor für Schleſien Schwebs in Breslau; 

der Dr. Pulſt aus Breslau; : 

der Bürgermeiſter Bergmann in Patſchkau; 

der Bürgermeiſter Bartſch in Breslau; 

der Bürgermeiſter Lindner zu Ober⸗Glogau; 

der Bürgermeiſter Schwidlinsky in Ujeſt; 

der Stadtrath Warnke in Breslau; 2 

der Kaufmann und Stadt⸗Aelteſte Pape in Neiſſe; 

der Kaufmann Germers hauſen zu Glogau; | 

der Kaufmann Weiner zu Laubanz 2 


der Deſtillateur Kudraß in Breslau; 


der Geheime Juſtiz- und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Fuhrmann in Breslau; 

der Oberlandesgerichts-Rath v. Haugwitz in Breslau; 

der Oberlandesgerichts⸗Rath Wachler in Breslau; 

der Oberlandesgerichts-Rath Mikulowski in Ratibor; 

der Oberlandesgerichts-Rath von Wangenheim zu 
Glogau; 


der Land- und Stadtgerichts⸗Direktor, Kreis⸗Juſtizrath 5 


Graf von Schweinitz in Hirſchberg; N 
der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Schmidt in 
Schweidnitz; ’ Er 
der Fürſtlich Hatzfeldtſche Fürſtenthumsgerichts⸗Direktor 
von Roſenberg in Trachenberg; 
der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor König in Görlitz; 
der Kriminalrath Kaulfuß in Liegnitz; 5 
der Kriminalrath Meisner in Brieg; a 
der Juſtizrath und Juſtizkommiſſarius Pfendſak in 
Breslau; 5 
der Juſtizrath, Oberlandesgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor Mül⸗ 
ler in Ratibor; 5 f 
der Juſtizrath und Oberlandesgerichts⸗Juſtizkommiſſarius 
und Notarius Stöckel in Ratibor; ' 
der Kreis⸗Juſtizrath, Stadtrichter Richter zu Roſenberg; 
der Kreis⸗Juſtizrath uno Stadtrichter Engel zu Gleiwitz; 


der Kreis⸗Juſtizrath und Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 


tor Lautner zu Leobſchütz; 


der Secretair Jung bei dem Fürſtenthums⸗ Gericht zu 


Neiſſe; . 
der Secretair Stenzel 
zu Ottmachau; 
der Rector der Univerſität Breslau, Prof. Dr. Gaupp; 
der Regierungs⸗ u. Schulrath Jeziorowski in Liegnitz; 
der katholiſche Regierungs- und Schulrath, Stadtpfarrer 
Gärth zu Oppeln; f 

der Gymnaſial⸗Direktor Scholz in Neiſſe; 
der Seminar⸗Direktor Schärf in Bunzlau; 
der Seminar⸗Direktor Ronge in Ober⸗Glogau; 
der Profeſſor Franke an der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz; 
der Conſiſtorialrath Michaelis in Breslau 4 
der Superintendent Müller in Liegnitz; 5 i 
der Superintendent Steige in Ober⸗Thomaswaldau; 
der Superintendent Königk in Poln. Wartenberg; 
der katholiſche Pfarrer Rudolph in Puſchkau; 
der Erzprieſter und Pfarrer Gottwald in Lindenau; 
der Erzprieſter Fuhrmann in Nippern; 
der Erzprieſter Hübner in Költſchen; 
der Erzprieſter Gilge in Wartha; 
der Erzprieſter Neukirch in Liegnitz; f RR 
der katholiſche Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Schmidt 
in Zarnowiß; 5 
der Ur. Bauerſtein, Stadt-Phyſikus in Görlitz; 
der Dr. Hohlfeldt, Kreis⸗Phyſikus in Ratibor; 
der Dr. Stachelroth, in Polniſch⸗Wartenberg; 
der Apotheker Beinert, in Charlottenbrunn; 
der Regierungs- und Domainen = Departements = Rath 
Dannenberg, in Legnitz; 
der Regierungs- und Forſt⸗Rath v. Ernſt in Breslau; 
der Forſt⸗Inſpektor Ster nitzky, in Chrzelitz; 
drr Ober⸗Förſter Brauner, zu Reichenau 
der Ober⸗Förſter Gentner, zu Windiſchmarchwitz; 
der Amts⸗Rath von Raumer auf Kaltwaffer; 
der Polizei⸗Sekretair Tietz in Breslau. 
Den St. Jobanniter⸗Orden: 
der Graf Solms, Beſitzer der Herrſchaft Klitſchdorff; 
der Graf zu Dohna, Beſitzer der Herrſchaft Kotenau. 
Das Algemeine Ehrenzeichen: 


bei dem Land- und Stadtgericht 


” 


der evangeliphe Schul⸗Rektor Muſchner zu Carlstuh; 


der kathol. Schul⸗Rektor Rendſchmidt in Breslau; 
der evangl. Schullehrer Matzke zu Laugwitz; » 


der evangl. Lehrer Stütze in Breslau; 8 
der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Canzliſt Höhne in Breslau; 


der Land⸗ und 


in 
Landeshut; 


Stadt⸗Gerichts⸗Sekretar Müller 
* 4 


und Nr. 12 find: 
erſtere von 
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der Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Executor 
Namslau; 

der Land⸗ und 
Brieg; 

der Polizei⸗Commiſſ. Niemezyk in Beuthen; 

der Schmiedemittels⸗Aelteſte Mikude in Breslau; 

der Regier.⸗Botenmeiſter Kaul in Breslau; 

der Gerichts⸗Scholz Rakete in Tuchen; 

der Gerichts⸗Scholz Starosky in Biſchdorf; 

der Erb⸗ u. Ger.⸗Scholz Thomas in Hartwigswaldau; 

der Erb⸗Scholtiſeibeſitzer Carl Göllner in Seifrodau; 

der Erb⸗Lehns⸗Richter Protze in Nieder⸗Seifersdorf; 


der Erb⸗Scholtiſeibeſitzer Fr. Schwarzer in Weitzenberg; 


der Gerichtsſcholze Neugebauer in Oppersborf; , 

der Gerichtsſcholze Carl Reichel in Silberkopf; 

der Erb⸗Ger.⸗Scholz Freitag in Schönwald; 

der Kreis⸗Taxator und Gerichts-Scholz Füllborn in 
Klauden; 

der Ger.⸗Scholz Brand zu Gramſchütz; 


der erſte Wachtmeiſter Berg in Breslau; 


der berittene Gensdarm Scholz J. zu Striegau; 
der berittene Gensdarm Bierbaum zu Breslau; 
der berittene Gensdarm Ulbrich zu Goldberg; 
der berittene Gensdarm Carl zu Trebnitz; 
der berittene Gensdarm Wagner zu Jauer; f 
der berittene Gensdarm Griehl zu Rothenburg in der 

Ober⸗Lauſitz; 
der berittene Gensdarm Scholz Il. zu Primkenau; 
der berittene Gensdarm Wende zu Rybnik; 
der berittene Gensdarm Hammerſchmidt zu Neiſſe; 
der berittene Gensdarm Pietſch zu Falkenberg. 

Zum Kammerherrn: 


den Rittergutsbeſitzer, Landesälteſte, Regierungs⸗Aſſeſſor 


a. D., von Gilgenheimb, auf Franzdorf. 
Zum Geheimen Negierung⸗RNath: 
den Regierungs⸗Rath Goſſow in Breslau. 
Zum Geheimen Medizinal⸗Nath: 
den Reg.⸗Medizinal⸗Rath Dr. Lorinſer zu Oppeln. 
Zum Geheimen Sanitäts⸗Nath: 
den Direktor der Irren⸗Heil-Anſtalt zu Leubus Dr. 
Martini. 8 
Zu Sanitäts⸗Näthen: 
den Kreis⸗Phyſikus Dr. Zedler in Oppeln; 
den Dr. Remer jun. in Breslau. 
t Zu Amtsräthen: 
den Gutsbeſitzer Himmel auf Krzanowitz, 
den General-Pächter des Domainen-Amtes Herrnſtadt, 


Sander; 5 . 
den General⸗Pächter des Domainen⸗Amtes Czarnowanz, 
Beyer. 


Zum Kommerzien⸗Nath: 
den Kaufmann Jonas Fränckel in Breslau. 
Zu Rechuungs⸗RNäthen: 
den Rendanten der Regierungs- Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe 
in Breslau, Neugebauer; 
den Haupt⸗Kaſſirer bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in 
Liegnitz, Trautvetter; ; 
den Regierungs⸗Sekretair und Calculator L'Hiver in 
Breslau; N 
den Regierungs⸗Sekretair und Calculator Z ſchock in 


Oppeln. 
Zu Kanzlei⸗Räthen: 
den Regierungs⸗Sekretair und Ober- Präſidial-Bureau⸗ 

Vorſteher Gleis in Breslau; 
den Regierungs⸗Sekretair Krauſe in Oppeln. 

Indem Allethöchſtem, an mich ergangenen Befehl 
zufolge, dieſe huldreichen Auszeichnungen ich pflichtſchul⸗ 
digſt und freudig bewegt zur allgemeinen Kenntniß bringe, 
vereinigen ſich die Gedanken und Empfindungen aller 
Vaterlandsgenoſſen, wie in dem feurigſten Danke gegen 
den huldreichen Vater des Vaterlandes, Allerhöchſtdeſſen 
gnädigſter Blick mit ſo väterlicher Theilnahme und über⸗ 
ſchwenglicher Milde auf dem getreuen Schleſien ruhet, 
fo in dem feften Entſchluſſe mit ſtets ſich erneuernder, 
ungetheilter Begeiſterung des huldreichen Wohlwollens 
ihres Königlichen Herrn auch ferner wie zeither ſich im⸗ 
mer würdig zu erweiſen. Es ſind die feurigſten Wünſche 
und heißeſten Gebete, die aus allen Reihen der vater⸗ 
ländiſchen Bevölkerung für eine ungemeſſene Verlänge⸗ 
rung der menſchenbeglückenden Laufbahn ihres huldrei⸗ 
chen, von unvergänglicher Treue, Liebe und Ehrfurcht 
umringten Monarchen, für Allerhöchſtdeſſelben Allerdurch⸗ 
lauchtigſte, in Hütten und Palaͤſten mit andachtsvoller 
Huldigung verehrten Gemahlin, und für des erhabenen 
Königshauſes Flor und ruhmvolle Herrlichkeit, von des 
Vaterlandes Wohlfahrt unzertrennlich, heut und tägli 


zum Himmel gehen. — 


Breslau, den 2. Oktober 1841. 5 
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
8 Präſident der Provinz Schleſien. 

; v. Merckel. 


— — —äü —)? —ͤ—ö — —— —— 
Die biefigen Stadt⸗Poſt⸗Briefſammlungen Nr. 5 


der Oderſtraße Nr. 16 nach Nr. 24 
derſelben Straße und 
letztete von der neuen Schweidnitzer Straße Nr. 6 
nach Nr. 4 derſelben Straße, 


verlegt worden. 


Breslau, den 4. Oktober 1841. 
Ober- Poſt- Amt. 


ichen Ba⸗ 
„Frei⸗ 


herrn v. Blittersdorff, den Rothen Adler⸗ 
ſter Klaſſe; ſo wie Allerhöchſtihrem Geſandten am Nea⸗ 
politaniſchen Hofe, Geheimen Legationsrath v. Küſter, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
auch dem Rittergutsbeſitzer Wolff zu Kriſcha bei Rei⸗ 
chenbach in der Ober⸗Lauſitz den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; und dem Sattlermeiſter Jo⸗ 
hann Joachim Friedrich Kerſten zu Kalbe an der 
Mulde die Anlegung des ihm zu Theil gewordenen Kö⸗ 
niglichen Griechiſchen Militair⸗Denkzeichens Allergnädigſt 
zu geſtatten. g 4 

* Hirfchberg, 3. Okt. (Privatmitth.) Am Frei⸗ 
tage ward der Fürſt Reuß, Heinrich L XIII., in Stons⸗ 
dorf begraben. So einfach das Begräbniß an ſich an⸗ 
geordnet war, ſo iſt doch ein fürſtliches in unſerm Thale 
eine ſolche Seltenheit, daß ſchon dieſer Umſtand allein 
hinreichend geweſen wäre, die Bevölkerung Hirſchbergs, 
Warmbrunns und anderer benachbarter Orte zur Theil⸗ 
nahme aufzufordern. Es kam aber noch die Nachricht, 
wohl beglaubigt, hinzu, daß Se. Majeſtät der König, 
welcher den Dahingegangenen kurz vor deſſen Ableben 
noch mit einem Beſuche erfreut, ſelbſt an der Todten⸗ 
feier Theil nehmen werde. Kaum darf bemerkt werden, 
daß dies noch viel dazu beitrug, die Menge der Frem⸗ 
den in Stonsdorf zu erhöhen. Das Begräbniß begann 
Nachmittags um 2 Uhr. Nachdem von der Stonsdor⸗ 
fer Schule einige Strophen eines Chorals geſungen wor⸗ 
den war, folgte eine Rede am Sarge. Eine Choral⸗ 
ſtrophe ſchloß. Der Trauerzug ſetzte ſich unter Abſin⸗ 
gung eines Liedes nach dem Kirchhofe in Mittelſtonsdorf 
in Bewegung. Se. Majeſtät der König und Allerhöchſt⸗ 
deſſen Onkel, Prinz Wilhelm, von Fiſchbach, Königl. 
Hoheit, führten die trauernde Fürſtin. Die zum Theil 
noch unerzogenen Söhne und Töchter folgten dem Sarge. 
Unter den Trauergäſten bemerkten wir die Grafen 
Schaffgotſch. Es waren übrigens eine große Zahl 
Herrſchaften aus der Umgegend zugegen. Der Platz 
beim Brauer war mit Equipagen bedeckt. Auf dem 
Kirchhofe ward die Feier mit Gebet, Geſang und Se⸗ 
gen geſchloſſen. Nur Wenigen gelang es, in die Nähe 
der Gruft zu gelangen; die Menge der Anweſenden 
war zu groß. — Glaubwürdige Gerüchte melden, daß 
morgen früh (4. Okt.) um 6 Uhr Se. Maj. der Kö⸗ 
nig, Erdmannsdorf verlaffend, durch unſere Stadt paſ⸗ 
ſiren werden. Schon ſollen für dieſen Zweck die nöthi⸗ 
gen Beſtimmungen in Betreff der Empfangsdeputation 
getroffen ſein. So wird auch erzählt, daß der König 
noch Befehle zu großartigen Bauten in Erdmannsdorf 
gegeben habe. 


Deutſchland. 


Stuttgart, 28. Septör. Ein feſtlicher Tag, zu 
dem ſich Theilnehmer aus allen Gegenden des Landes 
vereinigt haben, iſt vorüber. Das Wetter, das mehrere 
Tage ſehr ungünſtig war, hatte ſich ſchon geſtern gebeſ⸗ 
ſert, und heute begünſtigte uns heller Sonnenſchein. Es 
war ein herrlicher Anblick, dieſe langen Züge durch die 
geſchmückten Straßen, durch die gedrängte Maſſe fröhli⸗ 
cher Zuſchauer einherziehen zu ſehen; eine wandernde 
Ausſtellung des Schönſten, was uns die freigebige Na⸗ 
tur an ihren beſten Gaben verleiht, eine Vereinigung 
deſſen, was Wiſſenſchaft, Kunſt, Gewerbe hervorgebracht 
und ſich zu eigen gemacht haben; eine Verbindung aller 
Stände zu einem Zwecke, zu einem Ganzen, vom ſchlich⸗ 
ten Bauernjungen bis zum höchſten Staatsbeamten, vom 
verdienten General und dem dekorirten Veteranen der 
Befreiungskriege bis zum jungen Trommelſchläger, von 
der blühenden Jungfrau bis zum hundertjährigen Greiſe. 
Und das Alles war geſchaffen aus einträchtigem Zuſam⸗ 
menwirken zum gleichen Zwecke ohne Befehl, ohne obrig⸗ 
keitliche Verordnung. — Am frühen Morgen weckte Mu: 
ſik durch die Straßen, Muſik von den Thüßmen Ein⸗ 
heimiſche wie Fremde, und führte ſie auf die verzierten 
Straßen und Plätze heraus. Die beſte Zierde, die le⸗ 
bendigſte Staffage aber waren die Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern, die im Feſtgewande alle Plätze und Straßen 
bedeckten und vom unterſten Geſchoße bis in die Giebel 
der Häuſer alle Fenſter beſetzt hielten. Im Ganzen bil: 
deten den Zug über zehn Tauſend Theilnehmer, unter 
ihnen gegen 1000 Frauen und Jungfrauen, 600 Reiter 
und 30—40 Wagen, Hunderte von Fahnen, Emblemen 
u. ſ. w. und mehr als 30 Muſikbanden. um 10 ½ 
Uhr ertönte das ſehnlich erwartete Zeichen: drei Kanonen⸗ 


ſchüſſe. Die Trompeten ſchmetterten, die Muſiken er⸗ (g 


tönten, und das Zeichen zum Abmarſche ward gegeben. 
In feierlichem Schritte und ruhiger Haltung zog man 
nun durch die Königsſtraße, die am dichteſten unter al⸗ 
len mit Menſchen beſetzt war. Als der Zug unten vor 
dem Schloßplatze angekommen, ertönten die Glocken der 
vier Stadtpfarrkirchen, und die Kanonen donnerten. Der 
geliebte Landesvater war aus dem Schloſſe getreten und 
zu Pferde geſtiegen, zur Freude Aller, denen es dadurch 
um fo leichter wurde, den Landesvater genau zu ſehen. 
Der Kronprinz war ſeinem Königlichen Vater zur Seite. 
In einem über dem Hauptbalkon erbauten geſchmackvol⸗ 
len Zelte hatten Ihre Majeſtät die Königin und die 
ganze Königl. Familie Platz genommen. So zogen die 


Richter in] Berlin, 3. Oktober. Se. Majeſtät der König | langen Reihen durch den innern Schloßhof, am Könige 
8 = I baben Allergnädigſt geruht: dem Großhe 
Stadt⸗Gerichts⸗Bote Trautmann in denſchen Miniſter der auswärtigen Angeleger 


vorüber. Freudig waren Alle ergriffen, als fie das kräf⸗ 


tige, geſunde Ausſehen des Königs, die Freundlichkeit ſa⸗ 
hen, mit der Er alle Züge grüßte. Die Fahnen ſenkten 


ſich; es waren viele darunter, die in den heißen Tagen 
von Brienne, Montereau, Bar ſur Aube, Straßburg, 
Paris ꝛc. ꝛc. den braven Kriegern, die fie trugen, zum 
Vereinigungszeichen um ihren tapfern Heerführer gedient 
hatten; viele andere waren die Kinder des Friedens und 
der Segnungen, die nur unter ihm erblühen, Ackerbau, 
Geverbe, Handel, Künſte und Wiſſenſchaften bezeichnend. 
Die Frauen und Jungfrauen des Feſtzuges, ſo wie die 
Liederkränze nahmen die ihnen beſtimmten Plätze im in⸗ 
nern Schloßhofe ein. Eine große Zahl von Zuſchauerin⸗ 
nen hatte ſchon vorher hier auf geräumigen Tribunen 
Platz erhalten; die Fahnen und Inſignien reihten ſich 
rechts und links und im Hintergrunde, ebenſo die ver⸗ 
ſchiedenen Bürgercorps; die Reiter in der Königsſtraße 
dem Schloſſe gegenüber. Die Abtheilungen ſchloſſen ſich 
auf dem äußeren Schloßplatze um die errichtete Feſtſäule. 
Aller noch übrige Raum war von den Zuſchauern ein⸗ 
genommen. Um 12 ½ Uhr langte die letzte Abtheilung 
auf ihrer Stelle an. Das Läuten der Glocken und der 
Donner der Kanonen verſtummte. Nur mit Mühe war 
es bis jetzt den Feſtordnern gelungen, den Jubelruf der 
vor dem Könige Vorüberziehenden zu verhindern. Tiefe 
Stille herrſchte. Da ertönte die Muſik, und das Feſt⸗ 
lied: Welchen König darf man loben, ward von 
den Liederkränzen angeſtimmt. Nach geendigtem Ge⸗ 
ſange ſprach der erſte Ortsvorſteher von Stuttgart im 
Namen der ganzen Verſammlung kurze Worte des Dan⸗ 
kes und brachte dem Könige ein herzliches Lebehoch, das 
von allen Anweſenden vielfach wiederholt wurde. Die 
Kanonen ſchmetterten darein, und alle Muſiken ertönten. 
Zum würdigen Schluſſe des Feſtzuges wurde der Choral: 
Nun danket Alle Gott ꝛc., von den Liederkränzen ange⸗ 
ſtimmt und viel tauſendſtimmig mitgeſungen. Die Feſt⸗ 
Abtheilungen zogen geordnet in ihre Quartiere. Eine 
unabſehbare Maſſe aber bewegte ſich den ganzen Nach⸗ 
mittag über auf dem Schloßplatze, wie in allen Stra⸗ 
ßen, und fortwährend ertönte der Ruf: Es lebe der 
König! Nachmittags ritt Se. Majeſtät der König durch 
die Straßen, ohne eine andere Begleitung, als den un⸗ 
ermeßlichen Jubel des Volkes, der ihm folgte. Auch 
Ihre Majeftät die Königin fuhr durch die Stadt und 
nahm die reichen Verzierungen derſelben in Augenſchein. 
— Lange ehe der Tag ſich neigte, nahm der Zug der 
Menſchen, der ſich in den Nachmittagsſtunden durch alle 
Straßen gekreuzt hatte, feine Richtung nach einer Seite. 
Die Menſchenmenge zog ſich auf die Prag zum Feuer⸗ 
werk und beſetzte alle Anhöhen im Umkreiſe mehrerer 
Stunden. Als die Nacht angebrochen und der Mond 
aufgegangen war, gewährten die unüberſehbaren Reihen 
der Zuſchauer auf dem Felde ſelbſt, die Feuer, die auf 
den gegenüberliegenden Höhen angezündet wurden, denen 
raſch die entfernter liegenden folgten, und die ſich mit 
Blitzesſchnelle wohl durchs ganze Land verbreitet haben, 
einen maleriſch ſchönen Anblick, der für die Zuſchauer 
auf entfernteren, ſehr hohen Punkten noch viel ſchöner 
geweſen ſein mag. Se. Majeſtät der König und die 
ganze Königl. Familie erſchienen auf dem Platze und 
nahmen die für ſie bereitete Tribune ein. Die Mu⸗ 
ſiken ſpielten, und das Feuerwerk begann mit einem chi⸗ 
neſiſchen Garten, mit dem Spiele der Tulpen, Vaſen, 
fliegenden Ketten und dem Tanze chineſiſcher Gaukler, 
Alles in den bunteſten Farben des Feuers. Beſonders 
ſchön nahmen ſich die Acanthusblätter aus. Jede neu 
ſich entzündende Abtheilung ward mit tauſendſtimmigem 
Jubelrufe begrüßt. So folgten ſich in großen Maſſen 
die farbigen Feuerräder und Pyramiden, Fächer mit Blu⸗ 
men⸗Fontänen, Sterne, Fallſchirm⸗Raketen, welche nur 
langſam zur Erde niederſchwebten, Feuerkugeln (Capricen) 
in allen Farben, Sonnen, Glorien, Palmbäume, bis die 
Reihe an die größeren architektoniſchen Ausführungen 
kam. Der Tempel des Ruhmes leuchtete im reinſten 
weißen Lichte. Eine Feſtung mit Zinnen, Thürmen und 
Mauern ward ſichtbar und wurde hart beſchoſſen. Den 
Sturm begleitete das weithin hörbare Raſſein der Trom⸗ 
meln und der Donner der Kanonen. Entzündete Pul⸗ 
verthürme flogen in die Höhe, und die aufgeſteckte weiße 
Fahne bezeichnete den Fall der Befte. Eine vollſtändige 
Beleuchtung derſelben folgte, und Donnerſchlage, Giran⸗ 
dolkaſten und e verkündeten den Sieg und 
den Schluß des werks. — Stundenlang währte 
das Zurückſtrömen der Menſchen zu Fuß und zu Wa⸗ 
en, und erſt gegen Mitternacht wurde es ftille in Stutt⸗ 
art, das noch nie ſo viele Menſchen, wie heute, in ſei⸗ 
nen Mauern ſah. Wohl über hunderttauſend Menſchen 
mögen bei dem Zuge und Feſte als Theilnehmer und 
Zuſchauer geweſen ſein. Eine erfreuliche Pflicht iſt es, 
laut das Zeugniß auszuſprechen: nicht blos die fröhlich⸗ 
fte Stimmung, ſondern eben fo ſehr eine würdige Hal: 
tung bezeichnete dieſen Tag und verhütete, wie unan⸗ 
ſtändiges Gedränge, fo Unglücksfälle, welche ſonſt fo 
leicht ein außergewöhnliches Zuſammenſtrömen beglei⸗ 
ten. — Die Ordnung des Feſtzuges war fol⸗ 
gende: Die erſte und zweite Abtheilung war ſämmiliche 
beritten, eine tüchtige Schaar kräftiger Jugend, auf ſtatt⸗ 
lichen Pferden, in geſchmackvoller reicher Kleidung. Den 
Anfang bildete die Stuttgarter Bürgergarde zu Pferde, 
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ihr folgten Herolde in mittelalterlicher Tracht in voth *) | verderblichere Früchte bringen; — verehrt ihn eine Par⸗ 
und ſchwarz, mit goldenen Franſen, Trompeter, Fahnen; tei in Sachſen als den Retter Deutſchlands, als den 
zuerſt die Fahne mit dem Würtembergiſchen Wappen ſtarken Fels, auf dem Deutſchland's künftiges Geſchick 
(Träger: ein Bürger von Stuttgart); Fahnen der vier beruhe! Liegt darin nicht ein bitterer Hohn auf alle 
Kreiſe (Träger: Bürger der Kreishauptſtädte); Fahnen Wahrheit? eine wahre Satyre auf unſere Zeitgefchichte? 
der ſieben Städte Stuttgart, Tübingen, Ludwigsburg, Dieſe Ovationen verirren ſich ſo weit, daß ſie eine Rede 
Ellwangen, Ulm, Heilbronn, Reutlingen (Träger: Bür⸗ Welcker's „herrlich“ nennen, worin er darauf hingewie⸗ 
ger diefer Städte, gekleidet in die Farben ihrer Städte); fen, „wie tief unſer Vaterland in politiſcher Beziehung 
die Städte⸗Fahnen von Eßlingen, Vaihingen, Calw, ſtehe,“ während Deutſchland ſeit Jahrhunderten nach in⸗ 
Neuenbürg, Wildbad, Nürtingen, Rottenburg, Rott: nen und außen nicht fo groß da ſtand, als eben jetzt, 
weil, Gmünd, Hall, Heidenheim, Biberach, Göppingen, was mit jedem Tage mehr die Beobachtung des Aus⸗ 
Kirchheim, Ravensburg, Tuttlingen (Träger: Bürger die⸗ landes und die Anerkennung der größten Staatsmänner, 
fer Städte, ebenfalls gekleidet in die Farben ihrer Städte). namentlich auch in England, erregt, welchem Lande man 
Sodann die Heilbronner reitende Bürgergarde. Die wohl einigen politiſchen Scharfblick zutrauen darf! 
dritte Abtheilung ward vom Militär gebildet. Voraus (Heſſ. Ztg.) 
Militör⸗Muſik, dann ein Römiſches Legions⸗Zeichen mit! Leipzig, 3. Oktober. Die ſehr niedrig geſtimm⸗ 
den Namen der Hauptſchlachten der Jahre 1814 und | ten Erwartungen, welche wir bei Beginn unſrer Meffe 
1815. Vierundſechszig Veteranen aus ſämmtlichen 64 hegten, find in deren erſter Woche leider nicht übertrof⸗ 
Oberamts⸗Bezirken, jeder gekleidet in der Uniform, die | fen. worden, denn die deutſchen und griechiſchen Einkäu⸗ 
ſein Regiment in den Jahren 1814 und 1815 trug. fer haben ſich ſehr ſchwach gezeigt. Wie die übrigen 
Sie führten die aus dem Königl. Arſenale abgegebenen | aus dem Oſten ſich benehmen werden, wird die nächſte 
Standarten und Fahnen, die in den Schlachten gedient] Woche lehren. Tuche, unter 40 Gr. die Elle, find ſehr 
hatten, bei welchen Seine Majeſtät der König damals raſch aufgeräumt, über dieſen Preis aber weniger gefucht 
den Befehl geführt. Es war ein ganz eigenthümliches worden. Die meiſte Frage war nach Leder, das ſeldſt 
Gefühl, das diefe Veteranen weckten. Die Veteranen waren zu erhöhten Preiſen bald die Eigner wechſelte. 
von allen Regimentern, mit Ausnahme des Infanterie⸗Reg. Stade, 28. Septbr. Heute iſt unſerem Magi⸗ 
Nr. 8, von welchem kein Mann zu finden war. Den Vetes | ftrate auf verſammelter Landdroſtei fein Urtheil er 
teranen folgten Deputirte des aktiven Militärs aus allen öffnet. Bürgermeiſter Neubourg iſt auf vier Wochen 
Corps und von allen Graden, vom General abwärts] vom Amte und Gehalte ſuspendirt; die übrigen Magi⸗ 
bis zum Soldaten, und Deputationen des K. Krieges ſtrats⸗Mitglieder haben einen ernſtlichen Verweis erhal: 
Departements. Das Bürger⸗Militär der Stadt Lud⸗ ten. Außerdem ift der Stadt die eigene Polizei genom⸗ 
wigsburg mit Muſik ſchloß die Abtheilung. — Die men, und ein Königl. Polizeiherr angeſtellt, mit Auf: 
vierte Abtheilung. Voran drei Knaben von 10 bis 12 hebung des geſetzlichen Recurſes an das Stadtgericht. 
Jahren mit einer ſeidenen Fahne. Dann ein lieblicher (Hamb. K.) 
Zug von zweihundertfünfzig blühenden Jungfrauen aus Oeſterreich. 
den Oberamts⸗ Bezirken und der Stadt Stuttgart, Alle Wien, 2. Oktober. Heute war vor den Prinzen 
weiß gekleidet, mit ſchwarz und rothen Schärpen; zwölf | von Preußen, und Prinzen von Sachſen, KK. HH., 
Jungfrauen , Zöglinge des Katharinenſtifts, weiß geklei⸗ großes Revue⸗Manöver, welchem auch Se. Majeſtät der 
det, mit weiß und grüner Schärpe. — Im der gleichen Kaifer ſowie die Erzherzöge beiwohnten. Nach demſel⸗ 
Abtheilung ſahen wir hundertfünfundachtzig gewählte igt. — Unſere 
f = ben wurde das Armatur⸗Zeughaus beſichtigt. fi 
Abgeordnete aus allen Oberamts⸗Bezirken, Männer aus | Truppen haben, Nachrichten aus Mähren und Böh⸗ 
allen Ständen, Gemeinde-Beamte, Gewerbsleute und min zufol b 1 den d La d 
5 7 8 ge, bei den dort ſtattgefundenen Lagern un 
ſehr viele ftattliche Landleute, welchen die ehrenvolle Auf-] Manoövers, wie zu erwarten ſtand, nicht nur was ihr 
gabe geſtellt war, Se. Majeftit den König zum heuti- Aussehen und ihre Armirung betrifft, ſondern auch in 
gen Tage im Namen der Bezirke, die fie geſendet hat Bezug auf ihre Manöverfähigkeit eine glänzende Probe 
ten, zu beglückwünſchen. Ihnen ward eine große weiße | beſtanden. Namentlich hat die Kavalerie ihren alten 
Fahne vorgetragen, mit der Aufſchrift: „Heil ihm! Die Ruhm bethätigt, bei welcher ſowohl die paſſende Qua⸗ 
Para — — 5 und e dem Aachen Wieder- ſität der Pferde, wie ſie nämlich unſere verſchiedenen 
800 naben a oſenguirlanden umgaben 2 Provinzen liefern, als auch die ausgehobene Mannſchaft, 
SEHE; welche die Abgeordneten noch am letzten Tage wozu ſich in einzelnen Landestheilen gleichſam geborne Ka⸗ 
der ‚fühlten. ihzen 8 gie 7 7 5 05 hg 3. 5 in Ungarn Huſaren, in Polen 
trug für die Königliche Gnade, die ſo manchen Sohn, dad eine e ber, Di beiden ei 
1 ge ER Pt Die 9. ah NE Inſpicirung gekommenen erlauchten Prinzen, fo wie der 
ri Behörden der Stadt Stuttgart mit der Lokallei⸗ ene ene en bern en haben, ene 


r 8 das unzweideutigſte Lob zu erkennen gegeben. Bei uns 
tung des Wohlthätigkeits⸗Vereins. In dem Zuge des | ſelbſt wird, vielleicht eben in Folge dieſer gewonnenen 
Stadtraths und Bürger⸗Ausſchuſſes von Stuttgart ſahen Ueberzeugung der erlauchten Commiſſare des deutſchen 
For rt re a pen an Bundes, nur ein einziges taktiſches Manöver, und die: 

rm, die Gemeinde⸗Verfaſſung verſinnlichend. Ein in ke : 
sierlicher goldener Alige, umgeben mit paffenden Em: ſes in kleinerem Maßſtabe, vor ihnen ſtattfinden. 
blemen, trug ein Exemplar des Gemeinde⸗Verwaltungs⸗ Großbritanien. 
Edikts. Zwölf jugendliche Lictoren, Bürgerſöhne von London, 28. September. In der geftrigen 
Stuttgart, in altrömiſcher Tracht, umgaben den War unterhaus⸗Sitzung war an der Tagesordnung der mini⸗ 
gen. Das Bürger⸗Militär aus Reutlingen ſchloß diefe | ſterielle Antrag, daß das Haus ſich in einen Ausſchuß 
Abtheilung. (Schw. M.) über die Mittel und Wege verwandle. Als dies geſche⸗ 
Karlsruhe, 29. September. Se. Durchlaucht hen war, erhob ſich der Kanzler der Schatzkam⸗ 
der Fürſt Metternich iſt heute Mittag nach 12 Uhr hier mer, Herr Goulburn, und bemerkte, daß, was die 
angekommen und im großherzogl. Schloſſe abgeftiegen. erforderliche Geldbewillfgung betreffe, eine unverzügliche 
Anſtatt nach Baden zu gehen, wie es beſtimmt geweſen,] Beſteuerung außer aller Frage feis er beantrage daher, 
kehrt der Fürſt dieſen Abend nach Heidelberg zurück, unter den jetzigen Umſtänden, die Ausgabe von Schatz⸗ 
woſelbſt er feine durchl. Gemahlin krank verlaſſen hatte, kammerſcheinen oder den Verkauf von Stocks nach dem 
und wird ſich von dort nach Stuttgart begeben. Gutdefinden der Regierung, und er gebe dieſe Alterna⸗ 


In einem am Freitag gehaltenen Miniſterrath ſoll 
darüder diskutirt worden ſein, ob die Regierung die für 
die Operationen in China verlangten Verſtärkungen 
bewilligen folle oder nicht, und es heißt, daß man b 
ſchloſſen habe, noch 6000 Mann von den Indiſche 
Truppen nach China abgehen zu laſſen. In dieſem 
Jahre iſt indeß ſchwerlich noch an eine entſcheidende 
Unternehmung zu denken, da die im Herbſt eintretenden 
Stürme alle Bewegungen der engliſchen Flotte hindern 
würden. Ein Gerücht, daß neuere Nachrichten hier ein⸗ 
gegangen ſeien, welche günſtiger für die engliſche Sache 
lauten ſollen, als früher, indem angeblich ein paar 5 
Treffen mit den Chineſen ſtattgefunden haben ſollen, 
worin die Letzteren nicht Stand gehalten hätten, ohne 
daß jedoch die engliſchen Truppen gewagt, in das In⸗ 
nere des Landes vorzudringen, weil die Landungsmacht 
ihnen zu ſchwach erſchienen, möchte ſich wohl als eben 
ſo erdichtet erweiſen, wie früher die Nachricht von der 
Zerſtörung der Thee⸗Ernte in China, da ſich die Quelle 
deſſelben nicht auffinden laßt. i HR 

In einer neulich zu Dublin gehaltenen Repealver⸗ 
ſammlung kündigte O'Connell an, daß ſich ein Comite 
gebildet habe, um den Verein zu begründen, deſſen Mit: 
glieder ſich anheiſchig machen, nur Kleider aus Irländi⸗ 
ſchen Stoffen zu tragen. Er ſelbſt, fügte O'Connell 
hinzu, werde fortan ſtets einen Sammetkragen und eine 
Sammetweſte tragen, und er empfehle allen Patrioten, 
ebenfalls für den Abſatz des Irländiſchen Sammets zu 
wirken. Als Wahlſpruch des Vereins wurde vorgeſchla⸗ 
gen: „Alle engliſchen Produkte wollen wir verbannen, 
mit Ausnahme der Kohlen!“ 

Oberſt Churchill iſt von dem Haupte der Juden⸗ 
ſchaft zu Damaskus mit einem prächtigen arabiſchen 
Pferde beſchenkt worden, als Anerkennung der Theil⸗ 
nahme, welche der Oberſt für das Wohl der dortigen 
jüdiſchen Bevölkerung bethätigte. Das Geſchenk wird 
auf 100 Guineen geſchätzt. * 

Graf Alexis Stroganoff iſt am 22ſten Abends mit 
Depeſchen des Grafen Neſſelrode in London eingetroffen. 

— Der bisherige Franzöſiſche Geſchäftsträger am hieſi⸗ 
gen Hofe, Baron von Bourqueney, iſt geftern von hier 
nach Paris abgereiſt. 5 a 

Am geſtrigen Getreidemarkt war die Zufuhr von 8 
engliſchem Weizen geringer, als vor 8 Tagen, die Preiſe 
behaupteten ſich daher. Fremder findet fortwährend viele 
Käufer und die Preiſe blieben unverändert. f 


Frankreich. 


Paris, 29. Septbr. Vorgeſtern wurden in dem 
Lager von Compiegne den neu errichteten Regimen⸗ 
tern ihre Fahnen und Standarten überreicht. Der Kö⸗ 
nig ſelbſt, umgeben von der ganzen Königlichen Fami⸗ 
lie, vollzog dieſen feierlichen militäriſchen Akt. Der Kö⸗ 
nig hielt bei dieſer Gelegenheit folgende Anrede an 
die Soldaten: „Ich habe euch eigenhändig jene Fahnen 
und Standarten überreichen wollen, die glorreiche Erin⸗ 
nerungen an eure Vorgänger darbieten, und die euch 
lehten, was ihr zu thun habt, um euch würdig zu ma⸗ 
chen, ihnen auf der Laufbahn des Ruhmes zu folgen 
und dem Vertrauen Frankreichs und dem Meinigen zu 
entſprechen. Ich habe nicht nöthig, euch daran zu er⸗ 
innern, daß es eure Pflicht iſt, die Ehre des Franzöſi⸗ 
ſchen Namens und die Ehre der Fahnen, welche Ich 
eurem Muthe und eurem Patriotismus anvertraue, auf- 
recht zu erhalten. Gegenwärtig, wo wir die Wohltha⸗ il 
ten des Friedens genießen und Vertrauen zu feiner Dauer 
haben können, müſſen wir es uns mehr als jemals an⸗ 1 
gelegen fein laſſen, unſer Land in der glorreichen Lage 
zu erhalten, in welche die Vorſehung es verſetzt hat. 
Ihr würdet es im Kriege thun, wenn ſich Frankreich 
jemals in der Nothwendigkeit befinden ſollte, ihn zu 
führen, und ihr werdet es euch ebenfalls im Schooße 
des Friedens durch eure Anhänglichkeit an die Inſtitu⸗ 


(Oberdeutſche Ztg.) 


Nürnberg, 25. September. Der Sekretair Se. 
k. Hoheit unſeres Kronprinzen meldete jüngſt dem 
hieſigen, Verein gegen Thier quälerei, daß Se. k. 
Hoheit in dieſes ſchöne und eden ſo zeit⸗ als zweckge⸗ 
maße Inſtitut als Mitglied mit einem namhaften jähr⸗ 
u Beitrag eintreten wolle, was denn der Verein in 
dankbarer Anerkennung eines neuen Beweiſes der För⸗ 
derung ales Guten und nützlichen im Vaterlande von 
Seite des Prinzen freudig angenommen hat. 
betemſtadt, 29. Sept. Während Hofralh Wel⸗ 
cker bekanntlich der leidenſchaſtliche Gegner von Dem 
war W ſich in neueſter Zeit Deutſchlands Macht 
und Wohlſtand in politiſcher und materieller Hinſicht 
vorzugsweise gründen; während, hätten Hrn. Welcker's 
Anſichten und eifrige Bemühungen gefiegt, nicht jetzt ein 
ſtarkes, vom Auslande täglich höher geſchätztes, im In⸗ 
nern ſich kräftig auf der Bahn vernünſtiger Fortſchritte 
entwickelndes Deutſchland daſtände, ſondern ein gänzlich 
geſpaltenes, von Parteien zerriſſenes, was leicht wieder 
die Beute mächtiger, ſtets angriffsluſtiger Nachbarn hätte 
werden können; — während überhaupt jener heftige 
Feind des deutſchen Zollvereins ſich gewöhnlich 
in den flachſten franzöſiſch⸗liberalen Gemeinplägen gefiel, 
welche dem Volk, von dem fie herrühren, ſelbſt täglich 


*) Amarantrorp und ſchwarz find die Würtembergiſchen 
Farben. 


tive an, damit der Markt nicht wieder mit einer der ihm 
eben fo entzogenen Quantität von Schatzkammerſchei⸗ 
nen ganz gleicher Quantität überfluthet werden möge. 
Die Frage, auf welche Weiſe man fortdauernde Ein⸗ 
künfte erheben könne, müſſe nach ſeiner Meinung ſo 
lange ausgeſetzt werden, bis man Zeit und Gelegenheit 
habe, Alles wohl zu erwägen und eine fortdauernde Aus⸗ 
gabe zu bewirken. Er meinte, die neulichen Angaben 
des letzten Kanzlers der Schatzkammer ſeien noch ſo neu, 
daß die Wiederholung derſelben das Haus nur ermüden 
würde, und er begnügte ſich daher, zur Deckung des 
diesjährigen Deſizits die Fundirung von Schatzkammer⸗ 
ſcheinen zum Belaufe von 5 Milli. Pfd. nach Maß⸗ 
gabe des von ihm bereits vor einer Woche deshalb aus⸗ 
gegebenen Cirkulars zu beantragen. Zugleich zeigte er an, 
daß bereits 3,540,000 Pfd. jener Summe unterzeichnet 
ſeien, fo daß alſo noch 1,455,000 Pfd. zu zeichnen blei⸗ 
ben, welche, wie man glaubt, vielleicht die Bank über⸗ 
nehmen wird. Es entſpann ſich nun eine Debatte, 
worin die Miniſter abermals gedrängt wurden, nähere 
Eröffnungen zu machen, die aber Sir R. Peel wiederum 
ablehnte. Nach derſelben wurde der obige Antrag des 
Miniſteriums, ſo wie auch ein zweiter, wonach zur Auf⸗ 
bringung der bereits vom vorigen Unterhauſe bewilligten 
Subſidien 10 Millionen durch die Verausgabung neuer 
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tionen Frankreichs angelegen fein laſſen. 


ſchon wirkſam 
der Plage der 


0 Ihr habet 
dazu beigetragen, unſer Vaterland vor 
Anarchie und vor den verderbliche 


n Fol⸗ 
gen, die ſie in ihrem Geleite hat, zu — 
werdet fortfahren, dieſelben fern von uns zu halten, in⸗ 


dem ihr niemals von der Bahn abweicht, die ihr mit 


einer ehrenwerthen Beharrlichkeit verfolgt habt. Ja, 


Meine theuren 
unſeren Inſtitu 


Kameraden, indem ihr der Manns zucht, 
tionen, unſerer conftitutionellen Monar⸗ 


chie, welche die Rechte und die Sicherheit Aller ver⸗ 


bürgt, treu blei 


bt, werdet ihr euch des ruhmvollen Na⸗ 


mens Franzöſiſcher Soldaten würdig zeigen, und wird 
der Wohlſtand ſowohl, wie die Größe Frankreichs, auf 
einer unerſchütterlichen Grundlage ruhen. Ich ſchätze 


Mich glücklich, 


in eurer Mitte zu ſein, Meiner alten 


Anhänglichkeit für euch Worte zu geben, jener Anhäng⸗ 
lichkeit, die bis zu der ſchon entfernten Zeit hinaufreicht, 


wo Ich in euren Reih 


holen, daß Ich 


Armee zu ſein, 


kaͤmpfte, und euch zu wieder⸗ 
ſtolz d bin, das Oberhaupt einer 
die fo ſchön und Frankreichs fo würdig 


iſt.“ — Der tauſendſtimmige Ruf: Es lebe der König! 


Es lebe die Königin! Es leben 


ſer Anrede. 
Ein Artikel 
a. da 
eweſen war, 
Entwaffnung d 


die Prinzen! folgte die⸗ 


W 
des Journal des Debats macht einiges 
man ſeit einigen Wochen der Meinung 
daß die Franzöſiſche Regierung an eine 
enke. „Wit können“, ſagt das genannte 
2 * y 
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Blatt, „tauſend politiſche Gründe anführen, welche uns 
gebieten, noch immer, und hauptſächlich auf dem Meere, 
eine große bewaffnete Macht (un grand armément de 
précaution) beizubehalten. Wir könnten fragen, ob 
Ordnung und Frieden in den Ländern ernſtlich wieder 
hergeſtellt find, in denen die gewaltſame Ausführung des 
Juli⸗Traktates Bürgerkrieg, Anarchie und Verwirrung 
hervorgerufen hat; ob Syrien ruhig oder ob es eine 
Beute der betrübendſten Unordnungen iſt; ob die aner⸗ 
kannte Neutralität der beiden Meerengen, des Bospo⸗ 
rus und der Dardanellen, Europa auch gegen alle 
Spmptome der Auflöſung, welche das Türkiſche Reich 
zu erkennen giebt, ſicher ſtellt? Wir könnten endlich fra⸗ 
en, ob das Tory⸗Kabimet, indem es zur Regierung ge⸗ 
langte, nicht die Diplomatie des Lord Ponſonby in eine 
Angelegenheit oder, richtiger geſagt, in eine Intrigue 
verwickelt gefunden hat, deren einzige Abſicht es war, 
uns Verlegenheiten in Tunis zu ſchaffen und unſeren 
Intereſſen daſelbſt hinderlich zu ſein, ohne Vortheil für 
irgend Jemand. Die Rechtlichkeit des Sir Robert Peel, 
wir laſſen ihm dieſe Gerechtigkeit mit Vergnügen wis 
derfahren, hat auf jene wenig ehrenvolle Erbſchaft Ver⸗ 
zicht geleiſtet, und wir glauben von der Lopalität des 
Sir Robert Peel, wie von der des Herzogs von Wel⸗ 
lington, daß jeder Anlaß zu Mißtrauen zwiſchen beiden 
Völkern verſchwinden wird. Wenn wir daher Frank⸗ 
reich rathen, ſeine Rüſtungen noch in keiner Weiſe zu 
beſchränken, ſo geſchieht dies nicht aus Beſorgniß für 
die Zukunft, und auch nicht aus Verdacht gegen irgend 
eine Macht. Frankreich iſt durch ſeine Lage berufen, 
eine Seemacht zu fein; eine See-Armee zu haben iſt 
für uns nicht allein ein Recht, ſondern eine Pflicht, 
und Frankreich hat in den letzten 25 Jahren dieſe 
Pflicht vernachläſſigt. Ein altes Sprüchwort ſagt: Je⸗ 
des Unglück iſt zu etwas gut. Suchen wir wenigſtens 
die Lehren zu benutzen, welche aus allen Unklugheiten 
des von Herrn Thiers präſidirten Kabinets hervorgegan⸗ 
gen ſind. Seine kurze, aber abenteuerliche Laufbahn, 
die beinahe Alles wieder in Frage geſtellt hätte, hat 
unſerem Lande gezeigt, wie unzulänglich die Mittel wa⸗ 
ren, über die unſere Marine zu verfügen hatte. Wollen 
wir eine Seemacht bleiben, ſo dürfen wir nicht entwaff⸗ 
nen. England vervollkommt ſein See-Material mit ei⸗ 
ner Thätigkeit, die der Freigebigkeit ſeines Parlamentes, 
der Ausdehnung feiner Hülfsmittel, der bewundernswür⸗ 
digen Organiſation ſeiner Arſenale zur Ehre gereicht. 
Warum ſollte es England unpaſſend finden, wenn 
Frankreich ſeinem Beiſpiele folgt. Die Engliſche Preſſe 
behauptet, daß der Zustand der Britiſchen Marine Nie⸗ 
mand Argwohn einflößen dürfe, weil die friedlichen Ab⸗ 
ſichten Englands hinlänglich bekannt wären. Ja, wir 
haben volles Vertrauen zu dem Kabinette, an deſſen 
Spitze Sir Robert Peel ſteht; aber haben nicht auch 
wir das Recht, ein gleiches Vertrauen zu verlangen? 
Welches Volk, welche Regierung hat mehr Bürgſchaf⸗ 
ten gegeben, als Frankreich, und dem Frieden der Welt 
mehr Opfer gebracht?“ 

Die zwiſchen Frankreich und Belgien in Be⸗ 
treff eines Handels Vertrages angeknüpften Unter: 
handlungen ſcheinen ins Stocken gerathen zu ſein. 
Die Forderungen der Belgiſchen Kommiſſarien wären, 
wie es heißt, von Franzöſiſcher Seite für unannehmbar 
erklärt worden, und man hoffe, daß Herr von Muele⸗ 
naere, der ſich nach Belgien begeben habe, mit gemä⸗ 
ßigteren Vorſchlägen nach Paris zurückkehren werde. 

2 Portugal. 


Liſſabon, 20. Sept. Die Deputirtenkammer hat 
mit 61 gegen 13 Stimmen das von den Miniftern ge: 
forderte Vertrauensvotum abgegeben, durch welches das 
Miniſterium ermächtigt wird, eine Anleihe von 900 
Contos oder 207,000 Pfd. St. zu negozliven, was ver⸗ 
muthlich durch Vermittelung der Liſſaboner Bank ge⸗ 
ſchehen wird, und zugleich, Behufs der Zahlung der Di⸗ 
videnden der ausländiſchen Schuld, die Zehnten und 
Grundſteuern, welche bis zum Juli 1842 fällig ſind, im 

voraus zu erheben, wobei auch noch verfügt iſt, daß, 
wenn zur Zeit, wo jene Dividenden fällig werden, die 
vorhandenen Mittel zur Zahlung nicht hinreichen, dieſel⸗ 


vo 
. aus den Zollkaſſen zu Liſſabon und Porto genom⸗ 


men werden ſollen. So lange die Berfaſſung befteht, 
hat noch kein Miniſterium eine ſo bedeutende Vollmacht 
erhalten, und man glaubt, biefelbe werde dazu benutzt 
werden, den Weg zu der Einführung eines gemäßigt 
abſolutiſtiſchen Syſtems zu bahnen. — In Algarbien 
haben wieder Gefechte mit den Guerillas ſtattgefun⸗ 
8 en ſich jedoch 24 der Gnade der Köni⸗ 
gin ergaben; auch waren mehrere geblieben. Deſſenun⸗ 
geachtet ſetzen andere dieſer Guerillabanden ihre Streif⸗ 


züge fort und wiſſen ſelbſt einige von den Truppen der 


Regierung, gegen je letztere mit dem Sold im Rück⸗ 
ſtande iſt, an ſich zu locken. Im Senat hat 
ſichtlich der Zunahme der Guerillas befragte 
des Innern dieſelbe den anarchiſchen Bewegungen von 
1840 zugeſchrieben. Ungeachtet der Verwüſtungen, welche 
fie ant * iſt in der Regierungszeſtung vom 14. Sep⸗ 
tember eine vom 27. Auguſt datirte Amneſtie publizirt, 
welche allen Guerillas, die ſich bis zu 


g enem Tage ges 
meldet hatten, Pardon ertheilt. 95 


alles aus Pfefferkuchenmaſſe beſtehend. 


5 hin⸗ 
iniſter] den 
raſchen Abſatz fand, auch hier wieder raſch e 
Wir find noch nicht genau von dem Reſultate der Leip⸗ 


27-0 -- 


Belgien. 5 

Brüffel, 28. Sept. Der Staatsminifter Graf 
von Muelengere iſt aus Paris zurückgekehrt und hat, 
wie hieſige Blätter wiſſen wollen, keine günſtige Nach⸗ 
richten über den Stand der Zoll- Verhandlungen mit 
Frankreich überbracht. N e 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 15. September. (Privatmitth.) 
Nach den neueſten Berichten aus Beirut vom 5. d., 
welche auch bereits in den Journalen von Smyrna Ein⸗ 
gang gefunden, iſt Syrien, während die engl. Kriegs⸗ 
ſchiffe die Küſten nicht aus dem Auge laſſen, mit eng⸗ 
liſchen Manufakturwaaren überſchwemmt worden. Vom 
1. Juli bis 1. September ſind fünf mit ſolchen Waa⸗ 
ren beladene Schiffe in den verſchiedenen Häfen Sy⸗ 
riens eingelanfen und der Abſatz in's Innere, nach Da⸗ 
maskus und von da nach Bagdad, ſoll ſelbſt die Er⸗ 
wartung der Engländer übertreffen. 


TKokales und Provinzielles. 


Breslau, 5. Oktober. Bekanntlich hatte Se 
Majeſtät der König bei Allerhöchſt feiner Anweſenheit 
in hieſiger Stadt von dem Pfefferküchler Hipauf ein 
Geſchenk, beſtehend aus einem koloſſalen Pfefferku⸗ 
chen anzunehmen geruht. In der Mitte dieſes, meh⸗ 
rere Ellen langen Pfefferkuchens war ein Kiſſen, auf 
welchem eine recht geſchmackvoll gearbeitete Krone ruhte, 
Se. Majeſtät 
haben jetzt von Erdmannsdorf aus dem ꝛc. Hipauf eine 


ſchwere goldene Doſe, als huldvollen Beweis Höchſtihrer 


Gnade, zu überſenden geruht. 


Breslau, 5. Okt. Der Redaktion iſt ein leben⸗ 
diger Maikäfer, der vorgeſtern durch das offene Fenſter 
in die Wohnung des Kattun⸗Fabrikanten Hrn. Scholz 
(äußere Kloſterſtraße) flog, eingeſandt worden. 


Breslau, 6. Oktbr. Was die Damen in der auf 
morgen angeſetzten Akademie von der „Ueberraſchung“ 
des Herrn Langenſchwarz zu erwarten haben, davon 
mag folgendes kleine, ſehr nette Akroſtichon eine ohnge⸗ 
fähre Probe abgeben. Es wurde auf dem Ringe an 
eine unſerer vorübergehenden ſchönen Mitbürgerinnen, 


deren Namen zufällig genannt wurde, entworfen und 


auf der Stelle nachgeſchrieben: EEE 
Eh’ ich Dich erblickt, Du geiftig Reine - 
Meint’ ich nicht, daß ich mich feſſeln ließe; — — 
Merkſt Du nun, warum ich Dich begrüße? 
Ach, Du weißt es ſicher, loſe Kleine! 


Könnt' ich jemals Einer Andern dienen? 

Seit ich meine Muſe Dir geweihet, 

Weiß ich nicht, daß Mehr kein Gott verleihet, 
Als Dein holdes Auge — — Deine Mienen? 


Ewig wird Dein Geiſt mein Denken heben, 
Deines Zaubers Macht bewirkt ſein „Ja!“ 

Deine Blicke ſind's, die Mich durchbeben — 
Meine Blüthen ſind für Dich nur da! 


Edler Freund ſchaft Glück laß mich empfinden — 
Meine Seele wird ſich rein Dir weihen — — 
Mädchen mit den braunen Aeugelein, 

Ach! laß' mich in Deiner Gluth erblinden! 


Breslau, 30. Sept. Unſer Wollmarkt hat zwar 
noch nicht geſetzlich begonnen, aber de facto iſt er be⸗ 
reits in voller Thätigkeit, und die Wollgegenden ſind 
einerſeits von Käufern aus verſchiedenen Ländern und 
andererſeits von Verkäufern belebt. Es ließ ſich bei 
der anhaltend ſchönen Witterung, die zur Beendigung 
der Ernte in England ſehr günſtig war, erwarten, daß 
ſich auch von daher viele Gäſte einfinden würden; es 
kamen zwar einige, aber mehre von größerem Gewicht, 
die fonft dieſen Markt zu beſuchen uud tüchtig zu kaufen 
pflegten, werden diesmal zurückbleiben, was allerdings 
auf die Preiſe der beſſern Qualitäten keinen guten Ein⸗ 
fluß haben wird. Die bis jetzt anweſenden Käufer bat: 
ten ihr vorzügliches Augenmerk auf geringere Tuch⸗ und 
Kammwolle bis 45 Rthlr. und auf Lamm⸗ und Sterb⸗ 
lingswolle in allen Qualitäten gerichtet, daher auch der 
bisherige Umſatz von circa 3000 Ctrn. meiſt aus dieſen 
Sorten beſtand. Ein einziger großer Fabrikant ſuchte 
aus den unbedeutenden Vorräthen ſchleſiſcher Wolle meh⸗ 
rere Partien aus und kaufte ſolche 5 bis 6 Rtlr. un⸗ 
ter den Junimarktpreiſen. Die größere Maſſe der Vor⸗ 
räthe beſteht aus polniſcher Einſchur zu 50 — 60 Rtlr., 
und etwa 1500 Ctr. feinerer bis 75 Rthlr. Es wird 


nun davon abhängen, mit welchen Geſinnungen unſere 
inländiſchen Fabrikanten die Leipziger 


Meſſe verlaſſen, 
und mit welchen Vorfigen fie hier eintreffen werden; 
denn dieſe ſind es, die gewöhnlich für den Okto ermarkt 


den Impuls geben, und wenn ihr Fabrikat in Leipzig 
t einkaufen, 


ziger Tuchmeſſe Pr eh und wollen das Beſte hof⸗ 
fen, um unſerm Markte kein ungünſtiges Prognoſtikon 
ſtellen zu müſſen, was fo wenig mit unſern Wünſchen 
übereinſtimmt, die immer gern auf das Gedeihen eines 


ehrt. Von den 


Bedeutung zu erfaſſen und auf eine würdige 


. 


ſo wichtigen Produkts gerichtet ſind. Ueber das Schluß⸗ 
Reſultat des Marktes wird erſt in einigen Tagen zu 
berichten ſein, da derſelbe jetzt wegen des iſraelitſchen 
Feſtes für einige Tage unterbrochen wird, da die meiſten 
Inhaber der Wolle ſich der Geſchäfte enthalten. 


Strehlen, 4. Oktober. Auf dem am Iſten d. 
Mts. hier abgehaltenen Herbſt⸗Wollmarkte waren 437 
Centner zweiſchürige Ruſtikal⸗Wolle zum Verkauf aus⸗ 
gelegt. — Es waren viel Käufer auf dem Platze und 
die ausgelegte Wolle fand einen ziemlich raſchen Ab⸗ 
ſatz; underkauft blieben nur einige kleine Stampen. — 
Für die feine Sorte wurden 57 bis 62 Rtlr., für die 
mittelfeine 52 bis 56 und für die ordinaire 47 bis 
51 Relr. bezahlt. — Hiernach überſteigen die Herbſt⸗ 
preiſe die diesjährigen Frühzahrs⸗Preiſe um 3 bis 
4 Rtlr. 


Hirſchberg, 1. Oktober. (Privatmittheilung.) 
Geſtern wurde in Hermsdorf unterm Kynaſt ein Feſt 
begangen, welches an ſich ſchon zu den höchſt ſeltenen 
gehört, das aber durch den Ausgang, welcher es krönte, 
ein noch ſeltneres, ja wohl einziges in feiner Art gewor⸗ 
den iſt. — Der würdige katholiſche Pfarrer Klenner 
daſelbſt, der letzte Ciſtercienſer, welcher noch in unſerem 
Thale lebt, feierte ſein funfzigjähriges Prieſter⸗ 
Jubiläum. Von allen Seiten her hatte man ſich 
beſtrebt, dem verehrten Jubilar die allgemeine Liebe und 
Hochachtung zu bethätigen, welche er ſich während einer 
acht und zwanzigjährigen Amtsführung bei der Hermes 
dorfer Kirche und den adjungirten Kirchen von Giers⸗ 
dorf, Seidorf und Schreiberhau durch ſein hingebendes, 
echt chriſtlich-duldſames und einträchtiges Walten erwor⸗ 
ben und fürwahr auch verdient hat. Von der Königl. 
Hochlöblichen Regierung in Liegnitz und dem Hochwür⸗ 
digen Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt in Breslau 
waren dem Jubilar durch den Königl. Landrath Herrn 
Grafen von Matuſchka und den Herrn Erzprieſter Ben⸗ 
dier zwei Schreiben zugegangen, beide gleich ausgezeich⸗ 
net durch die Sprache, wie durch den Geiſt der Theil⸗ 
nahme und Werthſchätzung, welche dieſe Behörden dem 
Gefeierten widmen. Der Patron der genannten Kirchen, 
der Freie Standesherr und Erblandhofmeiſter Herr 
Reichsgraf Leopold Schaffgotſch auf Warmbrunn, hatte 
dem Judelgreiſe, unter den wärmſten Glückwünſchen, in 
Perſon einen 1 e ſchönen ſübernen Kelch vers 

hrern, den Schulkindern und Jung⸗ 
frauen ſeines Kirchſprengels wurde er unter Ueberreichung 
von Weihgeſchenken in Gedichten begrüßt. Nicht min⸗ 
der hatten die katholiſchen Kirchgemeinden als ſolche 
Alles aufgeboten, um dem theuern Seelſorger ihre An⸗ 
hänglichkeit nicht blos in Worten, ſondern auch durch 
ſinnige Gaben zu bezeigen, unter denen eine koſtbare 
Kaſal vorzugsweiſe zu erwähnen iſt. Auch die Mitglie⸗ 
der der evangeliſchen Gemeinde waren nicht zurückgeblie⸗ 
ben; dem Jubilar Beweiſe der Liebe zu geben und zur 


Ausſchmückung der katholiſchen Kirche beizutragen. Nach 
neun Uhr des Morgens ſetzte ſich vom Pfarrhauſe aus, 


woſelbſt ſich außer den bereis genannten der Kammeral⸗ 
Direktor Herr von Berger mit den Beamten des herr⸗ 
ſchaftlichen Kameral⸗Amtes und der Herr Juſtis⸗Direk⸗ 
tor von Schrötter mit den Mitgliedern des Standes⸗ 
herrlichen Gerichts, ſo wie die Herren katholiſchen Pfar⸗ 
rer von Falkenhayn, Schmiedeberg, Arnsdorf, Voigts⸗ 
dorf und der deſigniete Nachfolger des Jubilars, Herr 
Kaplan Pohl aus Liebenthal, und endlich auch die 
Herren evangeliſchen Geiſtlichen von Hermsdorf, Giers⸗ 
dorf, Petersdorf und Seydorf, unter Führung des Kö⸗ 
niglichen Superintendenten Herrn Nagel aus Hirſchberg, 
eingefunden hatten, der Feſtzug nach der katholiſchen 
Kirche in Bewegung. Der Gottesdienſt wurde mit dem 
Hymnus: „Veni sancte Spiritus“ eingeleitet, wor⸗ 
auf der Herr Pfarrer Peldram aus Schmiedeberg in 
einer ergreifenden Predigt dem ſchön gewählten Text: 
Pſalm 15, Vers 6 bis 7, eine treffliche Auen 1 
auf den Feſttag gab. Der Predigt folgte das er 
nach deſſen Beendigung der Jubelgreis, . Ali 
ſem Tage zugleich fein Amt niederlegte, von den Gemein⸗ 
den Abſchied nahm und ihnen für die vielfach erhaltenen 
Beweiſe der Liebe und des Vertrauens dankte. Die ein⸗ 
fach herzlichen Worte, verbunden mit der ſichtlichen Be⸗ 
wegung des Redners und der ſchmorzlichen Betrachtung 
der Zuhörer, von dieſem heiß geliebten Prieſter ſcheiden 
zu müſſen, ließ kein Herz von den Eindrücken inniger 
Rührung und tiefer Wehmuth frei. — Um 2 Uhr ver⸗ 
ſammelte ein Feſtmahl die zahlreichen Freunde aufs 
Neue um den Jubilar, und die Toaſte, welche auf das 
Wohl des theuern Landesvaters, des Jubilare, der evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit, ſo wie des Herrn 
Patrons und der Kirchengemeinden ausgebracht wurden, 
trugen dazu bei, die Feier des Tages in ihrer vielſeitigen 
Weiſe zu 
Umftand 
Majeftät 
ften 
„zu 


beſchließen. — Ganz beſonders bleibt aber ein 
hervorzuheben. An dem Jubeltage hatten Se. 
beſchloſſen, mit den Höchſten und Hohen H 
eine Partie nach den Schneegruben zu unterneh 
(Fortſezung in der Betlage.) 


Mit einer eilage, i 
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(Fortſetzung.) 

welcher auch Se. Excellenz, der Herr Reichsgraf Leo⸗ 
pold Schaffgotſch und deſſen Bruder, der Herr 
Reichsgraf Emanuel Schaffgotſch auf Maiwaldau 
eingeladen worden waren. Beide Herren Grafen, hatten 
jedoch mit edler Freimüthigkeit gegen den Königlichen 
Herrn den Wunſch ausgeſprochen, an der Jubelfeier in 
Hermsdorf Theil nehmen zu dürfen. Von Sr. Maje- 
ſtaͤt wurde dieſer Abhaltungsgrund nicht nur mit der ge: 
wohnten Huld und Herzlichkeit als ein ſehr triftiger und 
ehrenwerther anerkannt, ſondern Sr. Excellenz auch noch 
ausdrücklich aufgetragen, dem Jubilar Allerhöchſt Ihren 
Glückwunſch auszurichten. Dieſes Auftrages entledigte 
ſich der Herr Graf, als er den gehaltvollen Toaſt auf 
den Jubilar ausbrachte und eine wahrhafte Begeiſterung 
ergriff die Verſammlung ob dieſer Königlichen Gnade 
und Theilnahme. War aber hierüber die Freude 
ſchon groß, ſo ſollte doch der Abend noch größere brin⸗ 
gen. In der neunten Stunde trafen Se. Majeſtät 
auf der Rückkehr von den Bergen in Hermsdorf ein 
und ſtiegen von deni Wagen ab, um den Jubilar in 
ſeiner Wohnung aufzuſuchen. Auf dem Kirchhofe, über 
welchen der Weg führte, begegnete der König dem alten 
Pfarrer, welchen bereits die flüchtige Kunde von der 
Allerhöchſten Anweſenheit erreicht hatte. Mit herzgewin⸗ 
nender Freundlichkeit ergriff der König die Hand des ehr⸗ 
würdigen Prieſters, wünſchte ihm Glück, freute ſich über 
ſeine Rüſtigkeit und unterhielt ſich dann noch längere 
Zeit mit ihm über das Kloster Grüſſau, welchem einſt 
der Jubilar als Mönch angehört hatte. Es war eine 
tief ergreifende und zugleich hoch erhebende Scene. Vor 
dem mächtigen und doch ſo liebevollen Herrſcher ſtand 
demuthsvoll, das filberharige Haupt gebeugt, der ehr: 
IE Diener des Herrn mit feinem milden freundli⸗ 
chen Geſicht, beide beſtrahlt von der b⸗inah vollen Scheibe 
des Mondes, welcher am klaren Himmelsgewölbe prangte. 
Nur der Augenzeuge vermag den Eindruck zu ermeſſen, 
welcher dieſes unvergeßliche Bild unter ſolchen perſönli⸗ 
chen Verhältniſſen an ſolchem Ort und zu ſolcher Stunde 
hervorbrachte. Jeder Bewohner der hieſigen Gegend 
fühlt ſich in dem geliebten Jubelgreiſe mit geehrt, Jeden 
erfüllt die feſte Zuverſicht, daß die Königliche Gnade, 
welche ſich hier zum Einzelnen herabneigt, wohl auch 
ihm, wenn es Noth chun ſollte, Hort und Zuflucht er⸗ 
öffnen, und neue Altäre des Vertrauens und der Liebe 
haben ſich in den Herzen Aller aufgebaut. — Preußen, 
ſeid ſtolz auf Euren großen König, den Gott ſegnen 
möge! 


Mannigfaltiges. 
— In München ſtarb am 28. v. M. im Alter 


ſten bei Erwerbung von Gegenſtänden der Malerei als 
wohlgeübter Kenner rathend zur Seite. 


— Man ſchreibt aus Span dow: „Am 30. Sep⸗ 
tember Abends wurde die Koloniſtenwittwe Klähn in ih⸗ 
rem bei Pichelsdorf belegenen, zum Polizeis Bezirk der 
Stadt Spandow gehörigen Hauſe ermordet gefunden 
(ſ. geſtr. Correſpondenz aus Berlin); gleichzeitig vermißte 
man aus einem Schranke Geld und mehrere geldwerthe 
Papiere. Die Ermordete war zuletzt mit einem Men⸗ 
ſchen geſehen worden, deſſen Perſonsbeſchreibung auf ei⸗ 
nen Verwandten paßte, der nicht unter den günftigften 
Umſtänden lebte. Die ſtädtiſche Polizeibehörde gründete 
darauf die weiteren Nachforſchungen, in deren Folge es 
dem Bürgermeiſter Dr. Zimmermann zu Spandow ge⸗ 
lang, den Thäter in der Perſon des Bäckergeſellen Wel⸗ 
ler in Neu⸗Honow bei Landsberg zu ermitteln, denſel⸗ 
ben zu verhaften und zu einem vollſtändigen reuigen 
Bekenntniß des Verbrechens zu bringen. Der Verbre⸗ 
cher erwartet jetzt in den Händen der Gerichte ſeinen 
Urtelſpruch.“ 


— Man ſchreibt aus Rom, 21. September: Das 
Gewitter, welches in der Nacht vom 17. auf den 
18. über unſere Stadt zog, hat in den Palaſt Chigi 
eingeſchlagen und daſelbſt folgende merkwürdige Spuren 
zurückgelaſſen. Der Blitz war der Leitung des Klin⸗ 
geldraths gefolgt und hatte dieſen geſchmolzen. Da die⸗ 
ſer glühend zur Erde gefallen, ſo war er an verſchiede⸗ 
nen Stellen auf zündbare Stoffe getroffen und hatte 
gezündet. So geriethen baumwollene Decken, welche 
auf einem Marmortiſch aufgehäuft lagen, in Brand, 
wodurch die darunter befindliche Steinplatte auf eine fo 
merkwürdig gleichmäßige Weiſe calcinirt worden iſt, daß 
es allgemeine Verwunderung erregt. Der Blitz war in 
die Gemächer des zweitgebornen Prinzen zuerſt eingetre⸗ 
ten, hatte dort alle Bettdecken in die Höhe gehoben, ohne 
ſonſtigan Schaden anzurichten. Aehnliche merkwürdige 
Blitzſchläge kommen in Rom öfter vor. So erwähnt 
man namentlich eines ſolchen, der vor Jahren in den 
Palaſt Fiano am Corſo einfiel, dort die eine Ecke des 
Gebäudes ſchwefelgelb färbte, und am entgegengeſetzten 
Ende zwei Bündel Zündhölzer, die in einem Kaſten la⸗ 
& „in Brand gerathen ließ. Einem Apotheker, der 

ähe in feinem Laden ſtand und ein Glasgeſchirr in 
den Händen hielt, zerfplitterte ſich dies in tauſend Stücke, 
ohne daß der Blitz ihm ſonſt Schaden zufügte. Der 
kurz andauernde aber recht ſtarke Regen hat übrigens 
unſerer Campagna unendlich wohlgethan. Wir beſinden 
uns jetzt inmitten eines zweiten Frühjahrs; das üppige 
Grün lacht uns überall entgegen und die ganze Natur 
ſcheint verjüngt.“ 


— Der in Stuttgart erſcheinende „deutſche Ku⸗ 
rier“ hatte zur Jubelfeier des Königs eine Feſtnummer 
in Golddruck mit der Darſtellung der 25 jährigen Res 
gierungs-⸗Geſchichte herausgegeben. Se. Majeſtät der 
König hat dem Redakteur Dr. Karl Weil hierfür ſeine 
Zufriedenheit bezeugen und einen prachtvollen Brillant: 
ring mit der königlichen Chiffre und der Königskrone 
überreichen laſſen. 


— In irgend einer Stadt an der Weſer hat man 
unlängft ein Mittel gegen tolle Hunde gefunden, ſin⸗ 
temal daſelbſt verordnet und öffentlich angeſchlagen wor⸗ 
den iſt: „Alle Diejenigen, welche Hunde halten, follen 
mit einem Knüppel am Halſe verſehen ſein.“ 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 29. September. (Privatmitth.) Mitten 
unter einer, durch die Freiſprechung des National ver⸗ 
anlaßten, heftigen Polemik der Oppoſitionspreſſe gegen 
die miniſterielle über die metaphyſiſche Frage: ob, wenn 
man den König nicht tadeln darf, ihn loben dürfe, machte 
das „Debats“ einen kriegeriſchen Ausflug in das Ge⸗ 
biet der äußeren Angelegenheiten (f. oben Paris). 
Dem Scheine nach iſt der Artikel gegen die engliſche 
Preſſe gerichtet, die ſeit einiger Zeit fortwährend auf 
eine Reducirung der franzöſiſchen Seemacht dringt; allein 
wir müßten uns ſehr irren, wenn er nicht zu gleicher 
Zeit, oder vielmehr vorzugsweiſe als eine halboffizielle 
Antwortsnote auf die Forderungen Sir R. Peels, deſſen 
Echo die engliſche Preſſe nur war, denken ſollte. Es 
iſt daher kaum zu bezweifeln, daß die erſten Eröffnun⸗ 
gen Lord Aberdeens bei Herrn Guizot kein geneigtes 
Ohr gefunden haben. Wir wollen jetzt nicht in die in⸗ 
neren Gründe eingehen, ob die Lage der Dinge es der 
Politik des franzöſiſchen Kabinets erlaubt, einen Theil 
der Flotte zu entwaffnen; allein ſo viel wiſſen wir, daß 
die parlamentariſche Lage, woran das Fortbeſtehen des 
Miniſteriums gebunden iſt, ein ſolches Zugeſtändniß an 
die engliſche Regierung nicht geſtattet. Wie wir ſchon 
öfter nachzuweiſen hatten, hängt die Exiſtenz des 29ften 
Oktobers von der Fraktion des linken Centrums ab 
deren Chefs die Herren Dufaure und Paſſy find. 
Beide, und beſonders der Erſtere, haben in der letzten 
Seſſion zu wiederholten Malen eine Vermehrung der 
Flotte als nothwendig dargeſtellt. Herr Guizot mußte 
daher die Unterſtützung jener Fraction und ſomit ſeine 
eigene Exiſtenz opfern, wenn er der Forderung des Ka⸗ 
binettes von St. James nachgeben wollte. Zu dieſer 
Selbſtaufopferung wird der Miniſter des Aeußern ſchwer⸗ 
lich geneigt ſein. — Geſtern kam Herr Thiers 
hier an. Seine Rückkehr in dieſem Augenblicke foll 
dem Miniſterium nicht ſehr angenehm fein. Es füͤrch⸗ 
tet, daß er die Leitung der Oppoſitionspreſſe übernehme 
und ihr dadurch jene Einheit gebe, die ihr in den letz⸗ 
ten Monaten abging und die im offenen Kampfe ge⸗ 


wöhnlich den Sieg entſcheidet. Einſtweilen ſoll er ſei⸗ 


nen Blättern die Parole gegeben haben, die Frage der 
Steuerreviſion fallen zu laſſen und ſich blos parlamen⸗ 
tariſche Fragen, die Freiheit der Preſſe, die Jury und 
die äußeren Angelegenheiten auf dem Terrain der An⸗ 
griffe zu behandeln. Kein Zweifel, daß eine gut gelei⸗ 
tete Oppoſition dem Kabinette bedeutende Verlegenheiten 
bereiten würde und kämen, was leicht möglich, einige 
Freiſprechungen des National von der Jury noch hinzu, 
ſo könnte die Aufregung der Gemüther einen Grad 
erreichen, daß nur ein ſchlechtes Wetter abermalige 
Unruhen verhindern würde. 


wandten und Freunden des 


Theater⸗ Repertoire, 
Mittwoch: „Don Juan.“ Große Oper in 2 
Akten von Mozart. Donna Elvira, Dhe. 
Spatzer, als neu engagirtes Mitglied. 
Donnerſtag: „Königs Befehl.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Dr. Carl Töpfer. Hierauf: 
„Schüler⸗Schwänke“, oder: „Die kleinen 
Wilddiebe.“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt 
von L. Angely. 8 
eitag: „Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Oper in 3 Akten von Auber. 
3. 
— B. 12. X. 6. J. A II. 
k TEE Bi 
am Zten d. M. vollzogene eheliche 
and Fan beepeen = uns, Verwandten 
en ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den g. Oktober 181. 
9 C. F. Maske. 
Auline Maske, geb. Fiſcher. 
Ribindungs-Anzeige. 
ü Die ae Abends 9 uhr erfolgte glück⸗ 
liche ten. meiner lieben Frau, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich, the I: 
nehmenden 8 0 . ſtatt 
ergebenſt anzuzeigen. 
ben ö. Dtober 18d. 
rer, Handſchuh⸗Fabrikant. 
Todes- Angel e. 
Heut Abend um? uhr ſtarb nach mehr⸗ 
wöchentlichem Krankenlager, an gänzlicher Ent⸗ 


kräſtung, der kgl. Poſt-Erpediteur und pen⸗ 


fionirte Steuereinnehmer Karl Gottlieb 
Samuel Borſian, in dem Alter von 73 Jah⸗ 
ren. Dieſe Anzeige widmen entfernten Ver⸗ 
Verſtorbenen: 
Wanſen den Zten Oktober 1841. g 

Die Hinterbliebenen, 


Todes⸗Anzeige. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es 
nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe ge⸗ 
fallen, meine treueſte Lebensgefährtin Au⸗ 
guſte Chriſtiane, geb. Preuß, ſchon mit 
36 Jahren aus dieſer Zeit Leiden und Freu⸗ 
den heute früh 6 Uhr in die ewige Herrlich⸗ 
keit ſeiner triumphirenden Kirche abzurufen. 
Eine nur viertägige ſchmerzvolle Unterleibs⸗ 
Entzündung in Folge eines Bruchleidens en⸗ 
dete unerwartet dies unausſprechlich theuere 
Leben, nahm meinen beiden Kindern die ſorg⸗ 
ſamſte, wahrhaft chriſtliche Mutter „und ver⸗ 
ſetzte auch ihre einzige Schweſter und Anver⸗ 
wandte in tiefſte Trauer. Sie ſchied aber 
mit dem klarſten Bewußtfein und dem reich⸗ 
ſten Troſte des Verdienſtes ihres Herrn und 
Heilandes. 4 

Statt befonderer Meldung zeigt dies mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme allen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an: : 

E. G. Kellner, 
Paſtor der lutheriſchen Kirche. 
Schwirtz bei Namslau, den 3. Okt. 1841. 


Todes Anzeige. 
Den heut Nachmittag um 4 Uhr erfolgten Tod 


Das heute Nacht um 1 Uhr unerwartet er⸗ 
folgte Hinſcheiden des Königl. Stadtrichters 
Meridies zeigen tief betrübt, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ergebenſt an: 

N die Hinterbliebenen. 

Falkenberg, den 2. Oktober 1841. 


Die dritte Akademie von 


Langenſchwarz 
findet, gütigſt unterſtützt durch Madame Gen⸗ 
tiluomo, am i den 7. Oktober 

n der 
Aula der Univerfität 
ſtatt. Die Tripeldichtung wird (auf güti⸗ 
gen Wunſch) wiederholt werden. Billets u. 
amilien⸗Billets, wie neulich, bei Herrn 
+ Cranz. Näheres durch die Zettel. 
Anfang 7 Uhr. 


Todes = Anzeige. 


Die ehrenden Beweiſe von Achtung, welche 


Ein hochlöblicher Magiſtrat, die wohllöblichen 


meines geliebten Mannes, des Buchdruckerei] Directionen der Taubſtummen⸗unterrichtsanſtalt 


Beſitzers Guſtav Kupfer, im Alter von 58 


und der Freiſchule Nr. 3 nebſt ihren Herren 


Jahren 5 Monaten, an Auszehrung, zeige ich) Lehrern und Beamteten, fo wie viele ehren: 


im tiefſten Schmerze mit der ergebenen Bitte 
hierdurch an: das meinem ſeligen Mann ger 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich geneigteſt zu 
übertragen, indem ich durch einen umſichtsvol⸗ 
len Faktor in den Stand geſetzt bin, die Buch⸗ 

druckerei ferner fortzuführen. 
Breslau, den 4. Oktober 1841. 
Verw. Antonie Kupfer, 

geb. Lan z. 


N 


werthe Mitglieder der hieſigen wohllöblichen 
Bürgerſchaft unſerm Vater, dem ehemaligen 
Seifenſieder⸗Aelteſten Ernſt Gottfried Rei⸗ 
chel, bei feiner am Aten d. Mts, erfolgten 
Beerdigung an den Tag gelegt haben, ve ſcht 
unſern Dank. Wir bringen denſelben hierdurch 
ſo ergebenſt als tiefempfunden dar. 


5, Oktober 1841. 
1 ar Die Hinterbliebenen, 


Hiſtoriſche Section. 

Donnerſtag den 7. Oktober Nachmittag 5 
uhr. Herr Prof. Dr. Kuniſch: Geſchichte 
und Beſchreibung der Vorhalle des Doms zu 
Breslau. — Herr Geheime Archivrath Prof. 
Dr. Stenzel: Ueber das Ritterrecht des ein⸗ 
gebornen Schleſiſchen (Polniſchen) Adels im 
13. und 14 Jahrhundert. 

Mäpagvgifche Section, 

Freitag den 8. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Herr Seminar Religionslehrer Löſchke, Fort⸗ 
ſetzung des Vortrages: „Trotzendorf's 
Leben und Wirken.“ 


DRAN RER eee 
«  Concert-Änzeige. » 
Freitag den 8. Oct. 


werden 


die 40 französischen 
Pyrenäen-Sänger 
auf ihrer Durchreise nach Wien 
ein einziges grosses 
| Pastoral- und Natio- 
nal - Concert 
(im Musiksaale der Universität) 
zu geben die Ehre haben. 
Einlasskarten a 20 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des 
lerrn Cranz zu haben. 
N EEE 


— é———— 
Geübte Putzmacherinnen, 


fo wie Mädchen, die das Putzmachen gründ⸗ 
lich zu erlernen wünſchen, finden baldige Be⸗ 
ſchäftigung Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


An die Herren Mitglieder des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


In dem über die neue Theater- Anſtalt abgeſchloſſenen Pachtkontrakte ift den Herren 
Aktionären ein Vorzugsrecht bei Löſung der Billste für die erſte Vorſtellung 
vorbehalten worden, welches dahin feſtgeſtellt worden iſt: 

eh; 8 für jede Aktie, welche er beſitzt, zwei Billete zu löſen be⸗ 
gt iſt. 
„Die Anmeldung zur Geltendmachung dieſes Rechtes findet vom Tage der Veroͤffent⸗ 
ee Bekanntmachung bis Ende des Monats Oktober unter folgenden Modali⸗ 
1) Herr Ferdinand Schiller bat die Leitung der Anmeldungen übernommen, und 
wird diefelben in dem Comtoir der Handlung Schiller und Müller, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 27, par terre, täglich zwiſchen 8 bis 10 Uhr annehmen und die Be⸗ 
ſcheinigung über die Billete ertheilen. 2 
2) Die Qualität der Anmeldenden als Aktionäre wird nach dem Lagerbuche geprüft. 
3) ueber das Anrecht auf die einzelnen Plätze entſcheidet die Erſtigkeit der Anmel⸗ 
dung, und zwar werden dieſelben in folgender Reihenfolge ausgegeben werden: 
— al Nang. — 2) Balkon⸗Sitzplätze. — 3) Balkou⸗Steh⸗ 
plätze. — 4) Parquet⸗Sitzplätze, einſchließlich der Orcheſterplätze. 
— 5) Paxquet⸗Bogen. — 6) 
— 8) Gallerie⸗Sitzplätze. 
Dieſe Reihenfolge wird befolgt, infofern die auf beſtimmte Plätze geſtellten Anmel⸗ 
dungen nicht mehr realiſirt werden können. 
4) Anmeldungen nach Ablauf des Oktober's werden nicht berückſichtigt. 
5) Es wird ſpäter die Zeit öffentlich bekannt gemacht werden, innerhalb welcher, bei 
Verluſt des Rechtes, die angemeldeten Billete gelöſt werden müſſen. 


Das Direktorium des Theater: Mftien: Vereins. 


Einladung zur Theilnahme an einem vollständigen Cursus 
der französischen Sprache für junge Damen, unter der 
Leitung der Lehrer Caspari und Flaget. 


Die tägliche Erfahrung zeigt, daß ohngeachtet der in unferer Hauptſtadt zahlreich ver: 
breiteten Hülfsmittel zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache, die größere Anzahl der jungen 
Damen, welche ſich dieſem Studium widmen, ihren Zweck gar nicht, oder nur unvollkommen 
erreichen. — Unter den mannigfaltigen Hinderniſſen, welche ſich theils beim öffentlichen Unter⸗ 
richte, theils in Privatanſtalten einem günſtigen Erfolge entgegenſtellen, dürften als die wich⸗ 
tigſten hervorgehoben werden, daß eine zu große Anzahl von Schülerinnen in einer und der⸗ 
ſelben Klaſſe vereinigt ſind, die außerdem ſehr ungleiche Vorkenntniſſe und Fähigkeiten be⸗ 
ſitzen; und daß die meiſten von ihnen ſich ein ganz verſchiedenes Ziel bei Erlernung der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache ſtellen. — Als nicht minder hemmend iſt die Beſchränktheit der Mittel 
anzuerkennen, wodurch viele Eltern verhindert werden, ihren Kindern den Vortheil gut ge⸗ 
leiteter, aber koſtſpieliger Privatftunden zu gewähren. — Die Eröffnung eines vollſtändigen, 
auf eigenthümliche und zweckmäßige Weiſe geordneten Curſus der franzöſiſchen Sprache, in 


weiter Haug. — 7) Parterre. 


1 


welchem die oben bezeichneten Mängel fo viel als möglich beſeitigt werden ſollen, ſcheint 


daher ein den Bedürfniſſen und Wünſchen vieler Perſonen angemeſſenes Unternehmen zu 
ſein. — Die oben genannten Lehrer glauben alſo auch auf allgemeine Theilnahme rechnen 
zu dürfen, wenn ſie, beim Entwurf ihres Lehrplans, ſich folgende Bedingungen ſtellten: 
J) die W in jeder Lehrſtunde auf eine beſtimmte, aber nur geringe Anzahl 
zu beſchränken; 
2) nur diejenigen in einen Curſus zu vereinigen, welche auf möglichſt gleicher Stufe dgr 
Vorkenntniſſe ſtehen; 8 
3) einer jeden Schülerin Gelegenheit zu verſchaffen, ſich in demjenigen Theile des Sprach⸗ 
unterrichts zu vervollkommnen, in welchem ſie am meiſten der Nachhilfe bedarf; 
4) den re durch ein ſehr ermäßigtes Honorar auch den Unbemitteltern zugänglich 
zu machen. 
Der geſammte Lehrgang, welcher das ganze Gebiet der Sprache von den erſten Anfän⸗ 
gen bis zu der Kenntniß der Literatur umfaßt, ſoll demnach in vier parallel laufende 
Curſe getheilt werden, von denen jeder aus zwölf monatlichen oder drei 


wöchentlichen Stunden beſtehen wird. Die Lehrer behalten ſich vor, die Schü⸗ 


lerinnen nach dem Erfolg einer mit ihnen angeſtellten Prüfung in dieſe verſchiedenen Klaſſen 
zu vertheilen. — Das monatlich pränumerando zu zahlende Honorar iſt auf einen Thaler 
feftgefegt. Außerdem wird beim Beginn der Stunden ein Thaler als einmaliger Beitrag zu 
Beleuchtung und Heizung während des Winterſemeſters erbeten. — Der Unterricht wird am 
18ten Oktober e. in der Wohnung des Lectors Caspari — Neue Weltgaſſe Nr. 37 im 
erſten Stock — ſeinen Anfang nehmen. Die Lehrſtunden fallen täglich zwiſchen 36 Uhr. — 
Die Perſonen, welche geneigt wären, dieſem Unternehmen beizutreten, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, im genannten Lokale, oder auch in der Wohnung des Herrn Flaget — Gartenſtraße 
Nr. 2 im erſten Stock — gefälligſt ihre Namen und Wohnung in die ausgelegten Liſten 
eintragen und daſelbſt über Lehrplan und Stundenvertheilung Kenntniß nehmen zu wollen. 


Berliner Land⸗ u. Waſſer⸗Transport⸗Verſicherung. 
Hierdurch beehre ich mich, einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Publikum 
die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß mir von der Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Trans⸗ 
port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine Haupt⸗Agentur übertragen wurde, wodurch ech ermächtigt 


bin, Verſicherungen ſelbſt zu vollziehen und mit Stempel zu verſehen. 


Auch bin ich gern erbötig, die mir zugeſchickten Konnoſſſemente mit nächſter Poſt am 
Empfänger vollzogen abzuſenden und dem Herrn Abſender eine Polize zur Sicherheit ſofort 
zu übermachen. — Um geneigte Aufträge bittet der Agent 


FF a FEN) M. Böhm, in Brieg. 
Wintergarten. 


. 
Mittwoch den 6. Dt. c. erſtes Subſcrip⸗ 


Wohnungs: Veränderung. 
tlonskonzert der Winterſaiſon. Anfang des 


Von heute ab wohne ich Ohlauer Straße 
Nr. 72, nahe der Biſchof⸗Straße. 
Konzerts 3 Uhr. Entrée für Fremde 5 Sgr. 
£ Kroll. 


Breslau, den 6. Oktober 1841. 
Dr. L. Burchard. 


e Daß San 927 50 a Er 
380 Hug bungs⸗Inſtitut für Töchter von beute 
e unferes Z an in das Haus b Nr. 5 ver⸗ 
Inſtituts zeigen wir hiermit ergebenſt F legt worden iſt, 1 20 2018 18 an. 
an, daß der Unterricht für das nächſte ] Breslau, ben N tober ER 
Winterhalbjahr am 18ten d. M. fei: Sophie Preuß, Vorſteherin. 
Daukſagung. 


nen Anfang nimmt. Die Lehrlinge ha⸗ N z 
ben ſich, mit den Erlaubniß⸗Scheinen &| Von der übergroßen Freude, die uns durch 
die Hellung unſerer beiden Söhne zu Theil 


ihrer Prinzipale verſehen, am 13ten, & b 
aten d. M. Abends von 8 bis 9 uhr I geworden, fühlen wir uns gedrungen, unſern 
in unſerem Lokale (Graupenſtraße Nr. 1) Dank öffentlich einem Mann aus zuſprechen, 
einzufinden. der ſie uns durch glücklich vollführte Opera⸗ 

Breslau, den 5. Oktober 1841, tion an unfern Söhnen bereitet hat. Unſere 
Das Comité des iſrgel. Hand: beiden Söhne hatten das Unglück, an ſchlefen 
30 Hälſen zu leiden. Schwer laſtete deshalb der 


lungediener⸗Inſtituts. 
deseo ssessdndes | Kummer und die Sorge auf unferen Herzen. 
r antiliſches 7 Von all' der Sorge und dieſem höchſt betrüs 
Mercantilifde 2 benden Körperleiden hat uns der Königliche 
Bei der Schwierigkeit, junge Leute bei der Medizinalrath und Kreisphyſikus Herr Dr. 
Handlung zu placiren, verpflichte ich mich, S 
dieſe in allen Branchen 0 Keangeſſchen Corte 
nebſt der engliſchen und franzoſt mit öffentlich unſern innigſten, 
ſpondenz, während des Zeitraums von 2 Jah⸗ D n DON oft 
ren zu unterrichten. Auswärtige, die zu mir 
in Penſion kommen, erhalten den Unterricht 
zum halben Honorat. 
Breslau im Oktober 1841. 
f E. Brichta, früher Kaufmann 
in Bonbon, wien 8 1 
er Handelswi aften am Handlungs: 
* Diener⸗Inſtitut. ni ; 
Daß ich nunmehr meinen Wohnort von 
Köben hieher verlegt habe, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Steinau den 4. Oktober 1841. 
Der königl. Oberamtmann Liborius. 


uccow in Schweidnitz durch ſchnelle und 

ſichere Operation befreit, wofür wir ihm hier⸗ 

herzlichſten 

ank an den Tag legen und ſtets zu zollen 

nicht verfehlen werden. 

Herrmannsdorf bei Jauer, 5. Okt. 1841. 
Der Schullehrer Tentſchert nebſt Frau. 


Die Reiſe um die Welt 
wird Morgen Donnerſtag den 7. Okt. Abends 
zum letzenmal zu ſehen fein, dann iſt der gänz⸗ 
liche Schluß der Ausftellung, 

Das Neueſten 15 zur in China, — 
it d afen. 
ear ka 550 S 
spreis gr. 
892 Cornelius Suhr. 


1622 


In der von Jeniſch u. Stage' chen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 


Nouveau Dictionnaire de poche 
frangais- allemand et allemand-frangais, à Pusage 
des deux Nations. 


Redige d'aprés les Dietionnaires 
de Schwan, de Catel, Mozin & Adelung. 
2 Volumes. 3ieme Edition originale. 12. Papier Velin broche 1 Ru, 12 gr: 
Wir haben von dieſer neuen verbeſſerten Auflage 10,000 Exemplare drucken laſſen, wos 
durch allein es uns möglich war, dieſes anerkannt bdeſte franzöſiſche Taſchenwörterbuch von 
800 Seiten zu einem ſo außerordentlich billigen Preiſe ablaſſen zu können. 


New complete Pocket- Dictionary 


of the english and german languages, containing all words and phrases 
of general use, the terms of science and arts of both languages eto. 


Neues vollſtändiges Taſchenwörterbuch der Enalifchen 
un deutſchen Sprache, 9 ſc 


enthaltend alle gebräuchliche einfache und zuſammengeſetzte Wörter, und alle gewöhnlich vor⸗ 
kommende Redensarten, die Ausdrücke für Kunſt und Wiſſenſchaft ꝛc. Nebſt Bezeichnung 
der Betonung und Ausſprache und einem vollſtändigen Verzeichniſſe der unregelmäßigen 
Zeitwörter in beiden Sprachen. 8 


Nea ch 
Dr. Johnſon, Sheridan, Walker u. Adelung. 
Bearbeitet von Dr. A. Holzmann. 
2 Theile. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 12. Velinpapier, brochirt. 
i 1 Rthlr. 15 gGr. 
Durch die jedem engliſchen Worte beigefügte Ausſprache hat dieſes beifpiellos billige 
Taſchenworterbuch einen anerkannten Vorzug vor allen bis jetzt erfhienenen Werken dieſer Art. 


Bei Melzer in Leipzig iſt erſchienen und Bekanntmachung 
bei G. P. Aderholz ein Breslau (Ring⸗ wegen Verdingung der Lichte und des Brenn⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: Oels zum Dienſtbedarf der Königlichen 
1 i Regierung. 
Der Jäger als Arzt feiner | e ſol die eieferung des Dienftbebarfs an 
Hunde. eichten und Brennöl für das Jahr 1842 im 
Eine vollſtändige Anleitung für Thiecärzte, Wege der öffentlichen Licitation neu verdun⸗ 
Jäger und Jagdliebhaber und jeden Befiger| gen werden. 
von Hunden, den Krankheiten dieſer Thiere] Die Licitations⸗Bedingungen find die wie 
vorzubeugen und die zum Ausbruch gekomme⸗ für das Jahr 1840, und können vor der Li⸗ 
nen auf die leichteſte, ſicherſte und wenigſt koſt⸗ citation in der Regiſtratur eingeſehen werden, 
ſpielige Weiſe zu heilen. Von und iſt ſich deshalb an den Civil⸗Supernu⸗ 
Franz Clater. 85 Kelſch zu wenden. R 
Nach der 25, Auflage des engliſchen Orig inals „ Bletungs⸗Termin wird hier⸗ 
überfegt. 12. Geh. 15. Sgr. | 28. Oktober l. J. 


Bei E. F. Fürft in Nordhauſen iſt fo eben] vor dem zu deſſen Abhaltung ernannten Kö: 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. niglichen Kommiſſarius Herrn Regierungs⸗Re⸗ 
Aderholz in Breslau (Ring und Stock- ferendarius Teichmann in dem Regierungss 
gaſſen⸗Ecke Nr. 33) zu bekommen: Gebäude Vormittags 10 uhr feſtgeſetzt, und 


Die Kunſt, alle Sorten Bietungsluſtige haben ſich in dieſem Termine 


4 2 ur Abgabe ihrer Gebote einzufinde 
feine Branntweine und dae 6 enen 


Dieſelben müſſen jedoch ſchon vorher Pro⸗ 
2 ben einreichen, worauf der Name des Liefe⸗ 
5 Liqueure, . ee . in dem Termine üb 
richtig und mit den geringſten Koſten, ohne it 81 I — e über 
Deſtillation auf kaltem Wege zu verferti⸗ eee * en eee 
gen. Auch Anweiſung, feine Branntweine] Breslau, den 1. Oktober 1841, 
aus rohem Branntwein binnen einer Vier⸗ Königliche Regierung. 
telſtunde ohne Koſtenaufwand zu bereiten, Freiwilliger Verkauf, 
nebſt Vorſchriften zur Bereitung des Rums, Im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
Coignacs, Eau de Cologne u. a. Zum eee ee 
Gebrauch für Branntweinfabrikanten, Kauf⸗ . — 
leute, G aſtwirthe ic. Herausgegeben dau Ae e ee — 
B. S. Ehrhard, praktiſchem Liqueuri⸗ 
ſten. Vierte, ſehr verbeſſerte Auflage. 
12. 1841. Broch. 20 Sgr. 


Wieſe Nr. 1, die Scheuer Nr. und die 
Ackerſtücke Nr. 3 und 113, gerichtlich auf 6003 

Den beſten Beweis, daß dieſe Schrift wirk⸗ 
lich techniſchen Werth hat, liefert die Erſchei⸗ 


Rtl. 10 Sgr. 08.5 J. in Termino 
— 
nung der vierten Auflage, nachdem die drei 


den 11. Oktbr. d. J., Vorm. 10 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich vers 
erſten ſtarken Auflagen in vielen tauſend Exem⸗ 
plaren in kurzer Zeit vergriffen waren. Sämmt⸗ 


kauft werden. 
Die Taxe und die Hypothekenſcheine ſind 
liche Vorſchriften ſind praktiſch geprüft und 
für deren Güte bürgt der Verfaffer, Liqueure 


während der Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
und Branntweine, welche auf kaltem Wege 


ſtratur einzuſehen. 
fabrizirt werden, ſind wohlſchmeckender und 


Rybnik, den 20, Juli 1841. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Getreide⸗Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dis⸗ 


billiger, als die deſtillirten. Keine Schrift | pofition verblei ies jähri etreide 
über Deſtillation kann mit mehr Recht em: en in e SEEN ö 
pfohlen werden, als vorſtehende. Zugleich wird! 171 Schfl. 133, Me. Korn, 
gelehrt, wie Jedermunn ſeinen Branntwein 151 — 3% — Gerfte,S Pr. Maaß, 
binnen einer Viertelſtunde zu einem guten 151 — 3% — Hafer, 


Aquavit umſchaffen kann. 


In allen guten Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei A. Goſohorsky (Albrechtsſtraße 
Nr. 3) iſt zu haben: 


Darſtellung 


ſoll höherer Beſtimmung gemäß meiſtbietend 

verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
27. Oktober e. Vormittag zwiſchen 

. 9 und 11 uhr 

in dem Locale des hieſigen Steuer» und Rent⸗ 

Amtes anberaumt, was Kaufluſtigen 

Bemerken bekannt gemacht wird, 

kaufs⸗Bedingungen täglich wäh 


der 
Verfaſſung und Verwaltung ſtunden eingeſehen werden 541. 
Namslau den 1. Oktober 1841. 


dee r 
Polizei in Preußen. 


insgetreide⸗Verkauf. N 
Ein Hülfsbuch Von n an Martini d. J. falle Zins⸗ 
für Landräthe, Magiſtratsperſonen und Po⸗ 68 Scheffel 6%, Metzen Weizen, 


Amts: 


getreide aus hieſigem Rentamts: Bezirk follen 


lizeibeamte in Städten, Gutsherrſchaften * „ I4 „ Roggen, 
und Polizeiſchulzen auf dem Lande und 30 * 1 u 74 und 
9 am uhr Ottober g, Kann von 9 bie 
itz. r im Lokal des unterzeichneten Amtes 
Dr. Guſt. Alez. — 88 an gen Meiftbietenden verkauft werben. 
Gr. 8. Br mann. ies wird mit dem Bemerken bekannt ges 
Leipzig, be Bann 25 die „ 500 
er über 11,000 Ba während der Amtsſtunden eingeſehen werden 
Bu dem Kataloge meine frauzöſischen konnen. _Oteinau, den 3. Okt. 181. 


e Königliches Rent: Amt. 


i ben ein dritter R 
. BE eee, 


Das vollſtändige Verzeichniß koſtet 7¼ Sgr. Im Holghefe zum Kronprinz vor dem Wir 
Die Bedingungen meiner verſchiedenen]kolaithor iſt das fo beliebte ſtarke 
ournal⸗, Bücher⸗ u. Taſchenbücher⸗ | Neifig in allen Sorten vorräthig und wlrd 
eſe⸗Zirkel ſind bei mir einzusehen. zu moͤglichſt billigen Preiſen zum 
E. Neubourg, Buchhändler, henden Winter als beſonders vorth 
am Naſchmarkt Nr. 43. Brennmaterial beſtens empfohlen. 


Br Literarische Anz 
dinand 


der Buchhandlung Fer 


So eben ift erſchienen und durch alle Buch⸗ 

andlungen zu beziehen, in Breslau durch 

erd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Na⸗ 
tibor und Pleß: 


Deutfches, Teſebuch 


Gymnaſien. 
8 Von 
Dr. Nicolaus Bach, 
Director des Gymnaſiums zu Fulda. 


Obere Lehrſtufe. 
Erſte Abtheilung. 

(Für Secunda.) 
Lexiconformat. 35 Bog. broſch. 1 Thlr. 
22½ Sgr. 

Den von der Kritik mit einſtimmiger Aner⸗ 
kennung aufgenommenen vier erſten Bänden 
läßt der Unterzeichnete hiermit den fünften 
Band, der oberen oder hiſtoriſchen Lehr⸗ 
ſtufe, erſte Abtheilung, für Secunda beſtimmt, 
nachfolgen. Das während der Ausarbeitung 
dieſes Bandes erfolgte plötzliche Ableben des 
verdienſtlichen Herausgebers möge die verzö⸗ 
gerte Vollendung des ganzen Werkes entſchul⸗ 
digen; mittlerweile iſt nicht nur in dieſem 
Bande noch alles genau nach dem vollſtändig 
vorliegenden Plane des Verewigten durch zwei 
ihm befreundete Schulmänner und Gelehrte 
ausgeführt, ſondern auch die letzte Abtheilung 
für Prima beſtimmt, ſeiner ausdrücklichen Ver⸗ 
fügung gemäß einem bewährten Kenner alt⸗ 
deutſcher Sprach⸗ und Schrift⸗Werke übergeben 
worden, und wird dieſelbe binnen kürzeſtmög⸗ 
lichſter Friſt nachgeliefert werden. Das Ganze 
in ſeiner organiſch⸗lebendigen Gliederung wird 
dann am beſten für ſich ſelbſt reden und dem 
über ſeinem beſten Werke dahingegangenen 
Herausgeber ein eben ſo unvergängliches Denk⸗ 
mal ſein, als deutſchen Gelehrten⸗Schulen ein 
in folder Vollſtändigkeit, Auswahl und Plan⸗ 
mäßigkeit noch nie da geweſenes Lehrmittel für 
einen Unterrichtszweig, der in neueſter Zeit 
mit Recht als der erſte, wichtigſte und reichſte 
betrachtet wird. 

Leipzig, im September 1841. 


Wilhelm Einhorn, 


reu⸗ 


Durch alle Buchhandlungen in ganz 
9 in Breslau bei Fer⸗ 


en iſt zu 


hen durch die 
Ratibor u. 
Stromeyer, Dr. Louis, jetzt Profeſſor in 
München, Beiträge zur operativen Or⸗ 
thopädik, oder Erfahrungen über die ſub⸗ 
cutane Durchſchneidung verkürzter Mus: 
keln und deren Sehnen. gr. 8. Mit 8 
Abbildungen. geh. 1838. 2 Rthl. 
Deſſen, über Paralyſe der Inſpirations⸗ 
uskeln. gr. 8. geh. 1836. 26%, Sgr. 
Wegen der guten Recenſionen verweiſen wir 
auf die Berliner mediz. und liter. Zeitungen 
und andere krit. Blätter. 
Verlag der Helwing'ſchen Hofbu 
Handlung in asd I 


Breslauer Bürgerblatt. 

eute wird Nr. 3 ausgegeben; dieſelbe 
enthält: An der Ohlau ſeichtem Strande ꝛc. 
Ein Wort über unfere Straßen⸗Paſſage. 
Zur Vorſicht. — Ein Breslauer in Oele. 
— Kirchen- und Lokalnachrichten. — Inſerate. 
Zu haben in der Expedition am Neu⸗ 
markt Nr. 38, erſte Etage. 


Eduard Groß. 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
eute Mittwoch den 6. Oktober, ladet erge⸗ 
ıft ein: C. Kottwitz, 
Koffetier in Neuſcheitnig. 


N orzelan⸗Ausſchieben, 
— amen nebſt Konzert, findet künftigen 
onnerſtag bei mir ſtatt. 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 82 


Ein orſtſekretair 
unperbeiräther, 8 der polniſchen 
Sprache kundig und beſtens empfohlen, wel⸗ 
ft: und Jagdweſen theoretiſch und 
1 . ee — 

„ſucht von nachten 
8 — Far J. a. 2 En Bus 

ere durch. entur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Splauerftraße Nr. 84. 
. —— — Se 


Ein in allen Zweigen der häuslichen Oeko⸗ 2 Tr 


nomie erfahrener Koch, ſucht in⸗ oder außer⸗ 
halb Breslau ein Unterfommen, Das Weitere 
durch frankirte Briefe bel Herrn Kaufmann 
Scheurich in Breslau, Neuſtadt Nr. 40, 
im Laden. e 


=. 613 = 


eigen 
n 


Im Verlage von Herrmann Schulze 
in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, jo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 

Leitfaden 


zur Vorbereitung auf die 
Preußiſche Apotheker⸗Ge⸗ 
hülfen⸗Prüfung. 
In Fragen entworfen für Eleven der 
Pharmacie 


von 
Philipp Hanke, 
Apotheker erſter Klaſſe. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 
In der Buchhandlung von Ferdinand 
irt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, 
iſt vorräthig, ſo wie fuͤr das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 
St. Fr. Conſtant⸗Viguier' s 
3 Handbuch der 
Miniatur⸗ und Gouache⸗ 


Malerei; 

verbunden mit einer Abhandlung über Se⸗ 
pie und Aquarell, von F. P. Langlois 
de Longueville. Aus dem Franzöſi⸗ 
ſchen. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. 
geh. 20 Sgr. 

Bei C. G. Lüderitz in Berlin iſt jetzt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
reslau namentlich bei Ferd. Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, ſowie fuͤr das 
geſammte Ober⸗Schleſien zu beziehen durch die 
irt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


leß: 

Die deutſchen Stämme und ihre 
Fürſten, oder hiſtoriſche Entwickelung 
der Territorial⸗Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands im Mittelalter, von Ferd. Heinr. 
Müller. Zweiter Theil. geh. 2 Thlr. 
Eine Behandlung der deutſchen Geſchichte, 
wie ſie in dieſem Werke vom geographiſchen 
und ethnographiſchen Standpunkte aus unter⸗ 
nommen iſt, oder die hiſtoriſche Entwickelung 
des deutſchen Volkes mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner volksthümlichen Elemente und 
des Verhältniſſes derſelben zu den von ihnen 
bewohnten Gebieten Deutſchlands iſt ſchon zu 
ſehr ein Bedürfniß des größern gebildeten Pu⸗ 
blikums geworden, als daß es nöthig wäre, 
die allgemeinere Aufmerkſamkeit auf dleſe Ar⸗ 
beit noch beſonders hinzuleiten. Nachdem in 
dem erſten Theile die Vorgeſchichte der deut⸗ 
ſchen Stämme dargeſtellt worden iſt, behan⸗ 
delt dieſer zweite Theil die ältere Geſchichte 
der deutſchen Stämme in ihrer Verbindung 
mit dem fränkiſchen Reiche der Merowinger 
und Karolinger bis zum Schluſſe des achten 
Jahrhunderts. Er enthält demnach im We⸗ 
ſentlichen die Entdeckungsgeſchichte des alten 
Deutſchlands und zeigt, wie unſer Vaterland 
in allen ſeinen Landſchaften und Lokalitäten 
nach dem Untergange des alten Germaniens 
Schritt vor Schritt aus dem Dunkel des Al⸗ 
terthums in der Geſtalt des ſpätern Deutſch⸗ 
lands hervorgetreten iſt. 


—— '' Dm ̃ orhL — — — . ne. 


Schweizer Sahn⸗Käſe. 
Einem hohen Adel und hochverehrtem Pu⸗ 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß ich von die⸗ 
ſem als ausgezeichnet bekannten Sahn⸗ 
Käſe eine Zufuhr erhalten habe. Der Ziegel 
koſtet 15 Sgr. Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtr. Nr. 33. 


Steinkohlen⸗Theer 
in ganzen, , / und „ Tonnen empfiehlt 
billigſt: G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 49, 


. — Sc ddebrücke Rr. 49. 
Eine Feuerwerkſtatt nebſt Wohnung i 
vermiethen neue Weltgaſſe Nr. 8 iſt zu 


—ä— —— —ä4 
„Neue und gebrauchte Plauwagen mit Dril⸗ 
lich und Lederverdeck ſtehen zum billigen Ver⸗ 
kauf Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 2 

Zu vermiethen und sogleich zu bezie- 
hen ist die erste Etage Albrechts-Strasse 
Nr. 8. Termino Weihnachten ein offenes 
Gewölbe. Termino Ostern Sand- Strasse 
Nr. 12, im 2ten Stock, 4 Zimmer nebst 
Zugehör. f 

Im dritten Stock 6 Zimmer, auch ge- 
theilt, zu 3 Zimmern. 

Das Nähere Sandstrasse Nr. 12, beim 
Haushälter. 


Ein flockhäriger brauner Hühnerhund, 
der auf den Namen „Caſtor“ hört, iſt ab: 
handen gekommen; der ehrliche Finder wird 
erſucht, gegen eine angemeſſene Belohnung 
den Hund Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
eppen hoch, abzugeben. 8 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt an der Promenade, Wallſtraße Nr. 20, 


eine Stiege, ſofort oder zum 1. November 
zu vermiethen, 5 


— — ͤ wꝛptTk — —— — P:ꝛ— —— — —— — — 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lau (Herrenſtraße Nr. 20) iſt zu haben: 
A. Mädler: 
Neueſtes Muſterbuch für Tapezierer. 
Erſtes Heft, enthaltend: 


N Der 
geſchickte Gardinenſtecker, 


oder 
Anweiſung, alle Arten von Senfter-, Thür: 
und Bettvorhängen, ſo wie andere Dra⸗ 
perien in geſchmackvoller Form und ſchö⸗ 
nem Faltenwurf aufzuſtecken und anzuord⸗ 
nen. Eine Sammlung von 36 Muſter⸗ 
blättern. Für Tapezierer, Gardinenſtecke⸗ 
rinnen, ſo wie auch für Dekorations⸗ und 
Zimmer⸗Maler. Quartfolio. geheftet. 
Preis 1 ½ Rtlr., kolor. 1% Rtlr. 


M. Morin's Handbuch 


für 
17 
Stärke⸗ und Fadennudeln⸗ 
machen, 
oder Anweiſung, aus Getreide, Kartoffeln, 
wilden und edlen Kaſtanien und anderen 
Pflanzen Stärke und alle Arten Nudeln 
zu bereiten. Aus dem Franz. Mit Ab⸗ 
bildungen. Preis 16 Gr. 
—— — 2 — . 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Oberlan⸗ 
desgericht werden auf den Antrag des Nach⸗ 
laß⸗Curaters des am 17. März 1840 hier: 
ſelbſt verſtorbenen penſionirten Majors Otto 
v. Schkopp die unbekannten Erben deſſelben 
hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens 
in dem auf den 14. April 1842 Vor⸗ 
mittags um 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
landesgerichts⸗Referendarius Wittke ange⸗ 
ſetzten Termine im Parteienzimmer Nr. 2 des 
hieſigen Oberlandesgerichts zu melden und 
ihre Erbesanſprüche geltend zu machen. Sollte 
ſich jedoch ſpäteſtens in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine Niemand melden, welcher auf den Nach⸗ 
laß des verſtorbenen penſtonirten Majors 
Otte v. Schkopp ein geſetzliches Erbrecht 
darzuthun vermöchte, ſo wird der gedachte 
Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Königl. 
Fiskus überwieſen, die nicht erſchienenen Er⸗ 
den aber werden mit ihren Erbanſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt präkludirt werden, 
daß ſie ſich alle Verfügungen gefallen laſſen 
müſſen, welche der Beſitzer des Nachlaſſes in 
Anſehung eines Dritten darüber getroffen hat. 

Breslau, den 7. Mai 1841. 

Königl. Ober: Landes - Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Ediktal⸗Citation. 


Der am 16, Auguſt 1766 geborene Carl! 
Friedrich Lang ner, ein Sohn des Kgl. 
Münz⸗Rendanten Carl Auguſt Langner, 
hat ſich gegen Ende des vorigen, oder am 
Anfang des jetzigen Jahrhunderts von hier 
nach Rußland entfernt, und zuletzt, ſo viel 
bekannt iſt, in oder bei Taganrog gelebt, 
Er ſoll jetzt auf den Antrag des ihm beſtell⸗ 
ten Abweſenheits⸗Curators gerichtlich für todt 
erklärt werden. Derſelbe, oder inſofern er 
etwa verſtorben iſt, ſeine etwaigen zurückge⸗ 
laſſenen Erben oder Erbnehmer werden daher 
hiermit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 15. März 1842, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
dar Gühler angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſönlich zu melden, und die weiteren 
Anweiſungen zu gewärtigen, widrigenfalls ge⸗ 
gen den Carl Friedrich Langner auf 
Todeserklärung erkannt, demnächſt aber ſein 
Vermögen den alsdann bekannten Erben, oder 
in Ermangelung folder, der dazu berechtigten 
öffentlichen Behörde zugeſprochen und zur freien 
Verfügung verabfolgt werden ſoll. Die et⸗ 
waigen unbekannten Erben deſſelben werden 
zugleich aufgefordert, ſpäteſtens in dem vor⸗ 
gedachten Termine zu erſcheinen und ihr Erb⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls den ſich le⸗ 
gitimirenden Erben der Nachlaß zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden wird und die 
nach erfolgter Präkluſion ſich etwa erſt mel⸗ 
denden näheren oder gleich nahen Erben alle 
Handlungen u. Dispoſitionen derſelben anzu⸗ 
erkennen ſchuldig, auch von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt ſind, ſondern ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchaft vorhanden ſein wird, zu begnügen 
haben werden. - 

Breslau, den 27. April 1841. 

Kgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts. Erſter Senat. 
Hundrich. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das Erblehn⸗ und Rittergut Ober⸗Bögen⸗ 
dorf im Schweidnitzſchen Areſſe, welches incl. 
der dazu gehörigen drei Ruſtikalien, nämlich 
des Wincklerſchen und des Hoffmann 
ſchen Guts, ſo wie des ſogenannten Sr 
ſchen Erbes, landschaftlich auf 44,320 ihr. 
11 Pf. abgeſchätzt ift, fo wie Pant 9 das 
daſelbſt sub Nr. 25 belegene Freihaus, ſoge⸗ 


1 


— 


nannte Maſchinengebäude, als zum Dominio 
gehörig, und beſonders gerichtlich auf 760 
Rthl. abgeſchätzt, ſollen zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
am 13. Dezember d. J. Vormittags 
um 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die dem Aufenthalt nach unbekannte 
Gläubigerin Wilhelmine verehelichte Ma⸗ 
jor v. Weger, geb. v. Podewils, wird 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 21. April 1841. 
Hundrich. 


Anktio n. 

Am 7. d. M. Vormittags 9 utr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaß, Brei⸗ 
teſtraße Nr. 41, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsstücke, Meubles 
und Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Oktober 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 

Die zum 1. Januar k. J. pachtlos werden⸗ 
den Chauſſeegeld⸗Hebe⸗Stellen zu Brauchitſch⸗ 
dorf zwiſchen Liegnitz und Lüben, und zu Of: 
fig bei Lüben, ſollen von dem nämlichen Zeit⸗ 
punkte ab anderweit verpachtet werden, und 
ſteht zu dem Behufe ein Licitations⸗Termin 
zum 

6. November d. J. von Vorm. 9 uhr 
ab bei dem Königlichen Hauptſteuer⸗Amte zu 
Liegnitz an. Sowohl bei dieſem, als im Bü⸗ 
reau des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direkto⸗ 
rats zu Breslau, können die Licitations⸗ und 
Pachtbedingungen während der Geſchäftsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

Breslau, den 1. Oktober 1841. 

Für den Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, der Geheime 
Regierungs⸗Rath 

Riemann. 


Warnung. 
Dem Dominium Pöpelwitz wird durch das 
unerlaubte Reiten und Fahren auf den Oder⸗ 
dämmen, Aeckern Wleſen und Fußwegen zu 
häufig beträchtlicher Schaden zugefügt, als 
daß dieſer Unfug noch länger geduldet werden 
könnte. Das geehrte Publikum wird daher 
hierdurch recht dringend erſucht und gewarnt, 
ſich des Reitens und Fahrens außerhalb der 
Straßen und Wege in Zukunft zu enthalten, 
und das unterzeichnete Dominium nicht in die 
unangenehme Nothwendigkeit zu verſetzen, 
jeden Contravenienten feſthalten laſſen und 
polizeilich beſtrafen zu müſſen. Zu Erſterem 
ſind die geeigneten Maßregeln durch Aufſtel⸗ 
lung von Wächtern bereits ran 
Pöpelwitz, den 5. Oktober 1841. 
Das Dominium. 
Ruppelt, in Vertretung. 
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Ring Nr. 1 iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen; auch ein Kabinet. Näheres im 
dritten Stock. g 


.. . 8 

Ohlauer Straße Nr. 17, im Hofe, eine 
Treppe, werden Tuchkleider von Flecken gänz⸗ 
lich gereinigt, auch dekatirt, ohne zertrennt 
zu werden. 


Eine gebrauchte, aber gute, dauerhafte 
Droſchke ſteht zu billigem Verkauf Unſverſi⸗ 
tätsplatz Nr. 10. 


Eine E meublirte Stube iſt zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen Hinterhäuſer 
Nr. 2, nahe an der Reuſchenſtraße. 


Ein Knabe, von ſittlichen Eltern, kann bei 
einem ſehr achtbaren Schuhmacher⸗Meiſter als 
Lehrling Aufnahme finden. Näheres bei Gu⸗ 
ſtav Roland, kl. Groſchengaſſe Nr. 15. 


Zu vermiethen iſt Hummerei Nr. 28 ein 
Lokal, für Wagenbauer oder Tiſchler ſich eig⸗ 
nend, das Nähere beim Wirth zwei Stie⸗ 
gen hoch. 


Veränderungshalber iſt 1 li f 14, 
nahe der Nikolaiſtraße, ein Zimmer neb 

kove und Zubehör, im erſten Stock vorn her⸗ 
aus, bald zu beziehen. 


Eine Wohnung 
von 4 Stuben, Alkove und allem nöthigen 
Zubehör iſt zu vermiethen, Ohlauer Vorſtadt, 
Feldgaſſe Nr. 8. N 


Mit guter S das Quart 
zu 10 Sgr., empfiehlt ſich: 
einze, 


am Ringe Br. A im Keller. 


Ein Wiener Flügel, Nußbaumholz, 
tem Ton, 3 Dutzend Rohrſtühle, 
zu beliebigem Zuſammen⸗ oder Aufklappen, u. 
ein Schreib⸗Bureau ſtehen 
kauf Nadlergaſſe Nr. 15 par terre, 


PER Ein Fluͤgel 
von 5½ Oktaven iſt Schmiedebrücke Nr. 61, 
eine Treppe hoch, bald zu verkaufen. 


2 Violinen, wobet eine Rauch ſche, 1 Gul⸗ 
tarre und 1 poln. Lexicon von Trolankis ſind 
ehr billig zu verkaufen. Albrechtsſtr. Nr. 8, 
3 Stiegen. 


* 


I 


x 


Das Comtoir und die Niederla 
Caffee⸗Fabrik iſt von heut Schweidni 


Breslau, den 4. Oktober 1841. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, iſt unſere Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Her⸗ 
ren mit den neueſten Erzeugniſſen in Buksking, Palitot⸗Stoffen, Weſten, und überhaupt in allen zur 
Herrn⸗Bekleidung erforderlichen Gegenſtänden auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 8 


Stern & Weigert, 


1674 — 


ge meiner vor dem Odert 
tzer Straße Nr. 8. 


Ring: und Nicolai⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolai⸗Straße). 


Durch den ungemein niedrigen Waſſerſtand der Oder, am hieſigen Pegel 1 Fuß 
4 Zoll, finden wir uns veranlaßt, einem geehrten Handel treibenden Publikum un⸗ 
ſere Firma als Spediteur auf hieſigem Platze zu empfehlen, im Fall eine Ausladung 


von auf obigem Strom ſchwimmenden Gütern hierſelbſt erforderlich iſt. — Der 


hieſige Ort hat wegen der durch denſelben 
günſtige Lage, daß nach allen Gegenden ſte 


ſich kreuzenden Hauptſtraßen eine ſolche 
ts Fuhrgelegenheiten ſind. Die uns über⸗ 


tragenen Gefchäfte werden wir prompt beſorgen und unſere Speſen möglichft billig 


berechnen. 


Croſſen, am 4. Oktober 1841. 


Hanko u. Comp. 


Das Tuch⸗ und Kleider⸗ Magazin 
L. F. Podjorsky aus Berlin, 


Altbüßerſtraße Nr. 6 


empfiehlt die neueſten franzöſiſchen und engliſch 

ſowie eine Auswahl geſchmackvoller engliſcher 

Mackintoſh, Röcke, Beinkleider und Weſten. 
Zugleich bemerke ich, daß Kleidungsſtücke j 


en Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und Sammt, 
Tricots zu Beinkleidern, fertigen Palitots, 


eder Art auch von ſelbſt gegebenem Material 


gefertigt, und getragene Kleider gegen Neue in Zahlung genommen werden. 


Die Gediegenheit meiner Arbeit iſt bereits 
Rechtlichkeit mein Prinzip find, 


bekannt, eben ſo daß feſte Preiſe und ſtrenge 


Die engliſche Licht⸗Niederlage, 
Albrechts⸗Straße Nr. 11, 


erhielt durch neue Zufuhr ganz vorzüglicher Stearin⸗Lichte, weiße und coleurte Permaceti⸗ 
Kerzen und empfiehlt zugleich Talgöl⸗Seife a Pfd. 4 Sgr.; Palmol⸗Seife, Kokusnußöl⸗ 


Soda⸗Seife, allerlei Toiletten⸗Seifen, Wachs 


lichte, Wachsſtöcke und feine Wachs⸗Waaren, 


als: Blumen, Früchte, kleine Figuren und Thiere ꝛc. 


Ulriciſche 


Tabacke. 


Mein Lager von Tabacken aus der Fabrik der Herren Carl Heinrich Ulrici und 
Comp. in Berlin iſt wiederum auf das Beſte vervollſtändiget; ich erlaube mir daher 
ſolches den geehrten Abnehmern ganz ergebenſt zu empfehlen und ganz beſonders nur die⸗ 
jenigen Sorten hier namhaft aufzuführen, die vermöge ihrer ausgezeichneten Leichtigkeit ünd 
ihres höchſt angenehmen Geruchs ſo ungetheilten Beifall fanden, als: 


Ulriciſchen Nollen Varinas, ohne Rippen, A 


— 


4 20 Sgr. 
Unvermiſchten Varinas aus ächten Rollen geſchnitten 15 — 
E 2 — 


Barinas- Blätter Nr. 1 i 
dito dito Nr. 2 
dito dito 


o / ( Une Bi 


——U — 2 2 


10 — 


t Nr. 3 P 8 — 
in A, ½, ½ Pfund⸗Paketen, bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, bei 5 Pfd. ½ Pfd., ſo wie 


looſe Tonnen⸗Kanaſter zu 14, 12, 10, 8 und 6 Sgr. 
3 Sgr., desgleichen alten Carotte 


Schöne Kraustabacke zu 5, 4 und 


n⸗Dunkerque, in Flaſchen, 10 Sgr. 


Eduard Worthmann, 


Beſitzer des Hauptlagers für Breslau von der Fabrik der 
Herren Carl Heinrich Ulrici u. Comp. 


Aechte Havanna⸗Cigarren 


von herrlicher Qualitée, in drei Sorten, genannt: 


Nr. 1. Bernardino Rencure 


1, die 100 Stück 3 Ntlr. 


Nr. 2. La Casualidad, die 100 Stück 23, Ntlr. 
Nr. 3. Nunez y Matos, die 100 Stück 2% Ntlr. 


empfing und empfiehlt den reſp. Rauchern 
Prüfung: 


Auguſt 


als etwas Ausgezeichnetes zur geneigten 


Hertzog, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im goldenen Löwen. 


Avertiſſement. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich außer meinem bisherigen Lokale, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 53, vom 4. d. M. ab, noch 


ein zweites Verkaufs⸗Lokal, Schweid: | 


nitzer Straße Nr. 38, (in der goldnen Kugel) 
eröffnet habe, für welches ich ebenfalls, unter 
Verſicherung guter Waaren und billiger Preiſe, 
um geneigten zahlreichen Zuſpruch bitte. 


J. W. Sudhof jun., 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe. 


Offerte. 


Ausser meinen neuen engl. Voll-Hee- 
ringen, 45 bis 48 Stück incl. Gebind 
1 Kthlr., und schöne Schotten, 60 Stück 
20 Sgr., verkaufe noch sehr schöne neue 
fette holland. Voll-Heringe, das Stück 
eirca 45 Stück, incl. Gebind, 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 
drei Prüzeln. 


: Uedhte 8 
Harlemer Blumenzwiebeln, 
in beſonders ſtarken und geſunden Exempla⸗ 
ren, empfiehlt laut ile * j 
us Monhau 

Sderſtraße Nr. 2 iſt der erſte Stock zu 
vermlethen, und Term. Weihnachten (auch 
früher) zu beziehen. 


Gegoſſene 


eiſerne Oefen 


9 mit 2 Etagen, 

um Kochen und Braten; 
Etagen-, Schüſſel⸗, 
WW Kelch= und Kanonen⸗ 
Auch ſogenannte Stubenheitzer; 


fo wie alle Sorten Nauchröhre, meſſingene 
und eiſerne Ofenthüren aller Art, empfiehlt 


der Schloſſermeiſter C. Liedecke, 
in Breslau, Seitenbeutel Nr. 21, 
nahe dem Chriſtophoriſteg. 


In der Dorotheengaſſe ſind zwei Bu⸗ 


den zu vermiethen und Ring Nr. 19 das Nä⸗ 
here zu erfahren. 


„echte 
Manilla⸗Cigarren, 


von vorzüglicher Güte, empfing direkt und 


empfiehlt: Ed. Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51. 


Zu vermiethen. 

Das Parterre ⸗Geſchäfts⸗Lokale am Ringe 
Nr. 15, worin früher eine Weinhandlung, zu⸗ 
letzt ein Wechſelgeſchäft ſich befunden hat, iſt 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Zwei meublirte Stuben ſind ſofort zu 
beziehen: Schuhbrücke Nr. 42, zwei Stiegen. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen, Weſ⸗ 
denſtraße Nr. 33, der erſte Stock, beſtehend 
in 4 Stuben nebſt Zubehör. 


— - — — — — — —— 2 2 

Der viertejährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die S 

für dig Zeiltung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sg. 
2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten 


Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 3 


Unſere Handlung wird nicht Mittwoch und 
Donnerſtag, ſondern Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend dieſer Woche geſchloſſen fein, und 
erſuchen wir unſere hochverehrten Kunden, 
uns ders gefällige Aufträge reſerviren zu 
wollen. . 


vormals 
S. Schweitzer's feel. Wwe. u. Sohn. 
Neue 
Elbinger Bricken 


empfing den ersten Transport per Sehnell- 
fuhre und erhalte fortwährend welche, 
die ich in Gebinden und stückweise zum 
billigsten Preise jeder Zeit verkaufen 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in den 
drei Präzeln. 


Ein abs Handlungs= Lokal, 
beſtehend aus 9 Piecen, 
im Hauſe Nr. 49 am Naſchmarkt, bisher von 
den Herren Bauer und Comp. als Meu⸗ 
bles⸗ Niederlage benutzt, iſt von Oſtern 1842 
ab, anderweitig zu vermiethen. 
Das Nähere deim Hauseigenthümer. 


Friſch geſchoſſenes 
Rothwild, 


von Rücken und Keule, à Pfd. 2½ Sgr., 
Kochfleiſch d Pfd. 1 Sgr., 

ſo wie auch ganz friſches Rehwild verkauft 

zu billigen Preiſen: 


Der Wildhändler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


geraͤuch. Spick⸗Aale 


empfing mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


1 Eine Wagen: Hemife, 

ſchön und bequem, ift ſogleich und billig zu 
vermiethen. Näheres Oder⸗Straße Nr, 1, in 
der Lederhandlung. 


Am 4. Oktober Vormittags iſt einem hier 
zum Wollmarkt anweſenden Tuchmacher eine 
Brieftaſche auf dem Ringe, unweit des Gräf⸗ 
lich Sandretzkyſchen Hauſes, abhanden gekom⸗ 
men, welche außer einigen Briefſchaften, auch 
ein Akkreditivſchreiben de dato Grünberg, 
den 1. Oktober 1841, vom dortigen Herrn 
Jex. Sig. Förſter, zu Gunſten Joh. 
Gottl. Hellwig auf die Herren Eich⸗ 
born und Comp. über 1500 Rthlr. geftellt, 
enthalten hat, welches hiermit, zur Vermei⸗ 
dung von Mißbräuchen, bekannt gemacht wird. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande ſucht zu 
Weihnachten einen verheiratheten, rüſtigen 
Mann, der der Baumgärtnerei, ohne wirkli⸗ 
cher Ziergärtner zu ſein, vorſtehen kann. Hier⸗ 
auf Reflektirende und ſich dazu qualificirende 
Subjekte können die näheren Bedingungen 
einſehen bei dem Herrn Kaufmann Tſchir⸗ 
ner, Tuchhaus⸗Straße Nr. 7, im Gewölbe. 


Eine gute Retour = Reifegelraenheit nach 
Berlin, Reuſcheſtr. Nr. 52 bel: S. Kriebel. 


Angekommene Fremde. 


Den 4. Oktober. Gold. Gans: Herr 
Gutsb. Graf v. Kospoth a. Schönbrieſe. Fr. 
Ob.⸗Amtm. Braune a. Nimkau. Fr. Gutsb. 
v. Trzebinska a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Lieut. 
Braune aus Dyernfurth. HH. Kaufl. Slo⸗ 
mann a. Berlin, Friedenthal aus Grünberg, 
Wichmann a. Stettin, Boas a. Grünberg. — 
Königs⸗Krone: Hr. Gutsb. Näther aus 
Gr.⸗Kniegnitz. — Zwei goldene Löwen: 
HH. Kaufl. Lachs a. Oppeln, Caro a. Lieg⸗ 
nitz, Neiſſer aus Schweidnitz, Wendriner aus 


witz, Seifert u. Loms u. Hr. B 


hore gelegenen Cichorien⸗ 


J. G. W. Groche. 


Ohlau. — Hotel de Sileſie: Frau 
v. Kurßel aus Ob.⸗Gräditz. Hr. Maſchinen⸗ 
bauer Langoſch a. Oppeln. Hr. Ob. Amtm. 


Tillgner a. Schlawentziz. Hr. Butsb, von 
Böhm a. vendſchütz. — Deut ſche Haus: 
Hr. Studioſus Lierhammer a. Erlangen. Hr. 
Lanbſchaftsmaler Helfft a. Berlin. Or. Kam⸗ 
merer Pompejus a. Glatz. Hr. — 
Krauſe a. Neu⸗Ruppin. Hr. Landrath Bar. 
v Lyncker a. Gumbinen. Hr. Kapitän Mel⸗ 
zer a. Herrnlauerſitz. HH. Kaufl. Seyffert a. 
Oppeln, Mannheimer aus Beuthen /S. — 
Hotel de Sake: Hr. Gutspächter Majunke 
a. Ladzize. Fr. Gutsb. Vogel a. Gr.⸗Herz. 
Pofen. Fr. Kaufm. Großmann a. Tannhau⸗ 
ſen. Hr. Kaufm. Silbermann a. Jutroſchin. 
Fr. Rektor König a. Krotoſchin. Hr. Lieut. 
v. Eckartsberg aus Kempen. — Goldene 
Zepter: Hr. Gutsb. Schiffer a. Petersdorf. 
Hr. Inſp. Wiedemuth a. Goſchütz. — Weihe 
Storch: HH. Kaufl. Holländer a. Loßlau, 
Gold aus Jägerndorf, Heiborn aus Rybnik, 
Henſchel a. Kempen. — Drei Berge: Fr. 
Hofräthin v. Sarbut a. Witepsk. Hr. Oeko⸗ 
nom Heinrich a. Hennersdorf. Hr. Partiku⸗ 
lier Schreiber aus Glogau. — Goldene 
Schwert: Hr. Kaufm. Anderſch aus Hay⸗ 
nau. — Gelber Löwe: pr. Kuratus 
Stanke a. Trachenberg. Hr. Pfarrer Heyder 
a. Powitzko. HH. Gutsb. Raſchdorff a. Bu⸗ 
kal, v. Seelſtrang a. Naſſadel. Hr. Kaufm. 
Häusler a. Lauban. — Weiße Roß: Hr. 
Kaufm. Bloch a. Bernſtadt. — Goldene 
Baum: H. Kaufl. Oelsner a. Oels, Sand⸗ 
berg a. Zduny — Weiße Adler: Herr 
Erb⸗Landmarſchall Graf v. Sandreczki aus 
Langenbielau. HH. Beamten Szalas a. Kielce, 
Markowski a. Warſchau. H. Partikuliers 
v. Köckrig a. Münſter, v. Spiegel aus Dam⸗ 
mer u, Atzler a. Steinkunzendorf. Hr. Lieut. 
Schiler a. Poſen. Hr. Amtsrath Mentzel a. 
Parchwitz. Hr. Gutsb. v. Prittwitz a. Sitz⸗ 
mannsdorf. H. Kaufl. Haupt aus Wüſte⸗ 
waltersdorf, Wienskowitz aus Brieg. Herr 
Portd'epeefähndrich Fontanes a. Schweidnitz. 
Fr. Oberſtlieut. v. Beyer a. Neiſſe. — Rau: 
tenkranz: Hr. Major v. Gar czynski aus 
Szkaradowe. Fr. Gutsb. v. Oſtrowska aus 
Krobonow. Hr. Kaufm. Kempner a. Kreutz⸗ 
burg. — Blaue Hirſch: HH. Kaufleute 
8 a. Ratibor, Bernhard a. Gutten⸗ 
tag, ſſer a. Oppeln, Schleſinger a, Glei⸗ 
er Bara⸗ 
nowski a. Krakau. H Gutsb. v. Schwei⸗ 
nichen a. Priſtram, v. Schweinichen a. Waſſer⸗ 
jentſch, Seiffert aus Wernersdorf, Riegner 
a. Ocklitz u. Baron v. Lüttwitz a. Naſſadel. 
Hr. Reg.⸗Sekretär Kortge a. Oppeln. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 5. October 1841. 


Wechsel- Course. f Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — | 1872, 
Hamburg in Banco. . |ä vista 1492/,]| — 
Dip. Kr 2Mon.| 148%, | — 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.“ — 6. 18¼ 
Leipzig in Pr. Court. a Vista — — 
Dee Messe — — 
Augsburg 2 Mon — — 
N 2 Mon.“ 102/ — 
Dr a vista 100 — 
Dito e 2 Mop. 99 5 

Geld - Course. 
Holland. Rand-Dokaten — — 
Kaiserl. Dukaten. e.. 94 
Friedriehed or — 113 
Lüner „„ 108 ¼ — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier- Geld — 97 
Wiener Elnlös.- Scheine 4194] — 
2 

Effecten - Course E a 
Staate-Schuld-Scheine «| 100% 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 80 N.] — 0 


Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. -Herz, Pos,  Pfandbriefe 
Schles, Pfndbr- v. 1000 R. 3½ — 
dito dito 800 - 133% 
dito Litt. B. Pfdbr. 1090 ..| 4 
dito dito 800 4 
Diseonto 2. .,.,,, 


m 
Breslauer Stadt-Obligat. 2 1018 — 
4 ra 


Univerfitäts: Sternwarte. 


h Thermometer 
Barometer . 
5. Oktober 1841. Gewölk. 
4 „ e. inneres. & feuchtes 
Br uperes, niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 3 

5 9 Uhr. 40 
Mittags 12 uhr. 3,12 
Nachmitt. 3 — — 2, 
Abends 9 Uhr. 


Temperatur: 


inimum + 10, 0 Marmum + 


chleſiſche Chroni!“, ik am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 3 
eitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelnsive Porto) 
Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


ARE 10 baten 
0 
38°| überwölkt 


17,2 Oder ＋ 13, 4 


